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Daß unſere Chronologen bei ihrer Zeitenangabe manche Höhengipfel des 
Alterthums einander zu nahe gerückt, manche derſelben zu tief geſtellt haben, 
dürfte kaum einem Zweifel unterliegen; daher jene Ungefügigkeit des Stoffes 
bei deſſen Zuſammenſtellung innerhalb der angenommenen Begrenzungen, jene 
Widerſprüche, auf die man ſtößt, wenn Thaten verſchiedener Völker, die einander 
berühren, die rechte Stelle anzuweiſen iſt. Ob nun die Zeit dafür gerade um 
400 Jahre, wie Prof. Seyffarth will, höher hinauf gerückt werden muß, 
mag dahin geſtellt bleiben; aber ſicher fällt der Auszug der Kinder Iſrael aus 
Aegypten nicht, was bisher gegolten, auf das Jahr 1500 und Ilions Fall eben 
fo wenig auf das Jahr 1184 vor Chriſti Geburt.). 

Bei unſerer Zeitrechnung kommt es hauptſächlich auf die Feſiſtellung zweier 
Höhepunkte an. Stehen dieſe feſt und unerſchütterlich, ſo laſſen ſich die innerhalb 
derſelben vorragenden Begebenheiten leichter gruppiren und mit einander in 
Verbindung und Uebereinſtimmung bringen. Der eine dieſer chronologiſchen 
Punkte iſt das Jahr der Geburt Chriſti; und dieſer, von welchem ab wir unſere 
Jahre zählen und auch rückwärts darnach beſtimmen, ſteht, wenn gleich nicht 
unangefochten?), doch in der Zeitrechnung nach der Aera vulgaris einmal feſt 
und unumſtößlich. 

Der zweite, mit welchem alle Geſchichte ihren Anfang nimmt, iſt die Noachiſche 
Fluth oder die Sündfluth; was darüber hinausliegt, gehört nicht hierher. Stände 
dieſer zweite Punkt eben ſo ſicher als der erſte, ſo befände ſich die Geſchichte 
auf einem chronologiſch feſten Boden; aber er ſteht in ſchwer erkennbarer Ferne 


1) Siehe: Mein Lehrbuch der Geſchichte After Theil 2te Aufl. Leipzig 1844 bei 
A. Wienbrack, p. 32 u. 57. 
2) Eben da p. 4 u. 217. 
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und ift an einen Moment, den die Nacht des Beginnens deckt, an die Erſchaffung 
des erſten Menſchen, geknüpft und davon abhängig gemacht; daher die Ergebniſſe 
bei den Verſuchen zur Feſtſtellung deſſelben verſchieden und um 600 bis 900 
Jahre abweichend von einander ausgefallen ſind. 

Die einzige Quelle, die uns hier für die hiſtoriſche Zeitkunde zu Gebote 
ſteht (denn die Zahlen anderer Völker kommen hiebei zunächſt nicht in Betracht) 
iſt die Moſaiſche Urkunde; wir beſitzen kein älteres Werk, ſind alſo darauf 
angewieſen; doch davon find drei verſchiedene Texte vorhanden, bie uns eben fo 
viele verſchiedene Lesarten in den Zahlen bieten, der urſprüngliche hebräiſche 
Text, die ſamaritaniſche Abſchrift und die griechiſche Ueberſetzung der Septuaginta. 
Nebenbei beſitzen wir die Geſchichtswerke des Flavius Joſephus (I nad 
93 p. Chr.), dem außer der genannten Quelle auch noch andere jetzt nicht 
mehr vorhandenen zu Gebote ſtanden; doch Joſephus bleibt ſich nicht treu; 
wir leſen darin an verſchiedenen Stellen auch verſchiedene Zahlen für eine und 
dieſelbe Begebenheit; wir finden darin Zeitbeſtimmungen, die einander wider⸗ 
ſprechen. Gewiß ſind die vielen Mängel und Widerſprüche durch die Schuld 
der Abſchreiber entſtanden, zumal wenn die Zahlen urſprünglich in griechiſchen 
oder römiſchen Ziffern gegeben ſein ſollten, die ſo leicht einer Verſtümmelung 
und Verwechſelung ausgeſetzt ſind. 

Julius Africanus (lebt um 223 p. Chr.), ein genauer Beobachter 
der Zeiten, hat, wie uns Georgius Syneellus (826 p. Chr.) berichtet, 
in feinem verloren gegangenen Chronologicon die Geburt Chriſti nach der griechi⸗ 
ſchen Ueberſetzung der heiligen Urkunden und anderen alten und ſeltenen Codices 
und Monumenten zuerſt berechnet; er zählt von Adams Erſchaffung bis auf 
Chriſti Geburt 5800 Jahre, und ihm ſchließt fif auch Syneellus an. 
Der Biſchof Euſebius (+ 340 p. Chr.) dagegen bringt aus den Zahlen der 
Septuaginta von Adam bis auf Chriſti Geburt nur 5199 Jahre heraus. 
Nach den Zahlen im ſamaritaniſchen Codex berechnet, fällt die Geburt Chriſti 
auf das Jahr 4306, nach der Berechnung der jetzigen Juden aus ihrem 
hebräiſchen Texte (im 11ten Jahrh.) auf das Jahr 3761 (erweislich unrichtig). 
Flavius Joſephus nimmt (Ant. Jud. I, 1, 3.) ganz allgemein bis auf ſeine 
Zeit SOOO Jahre an. So fällt auch die Berechnung der neuern Chrono⸗ 
logen, je nachdem fie dem einen oder dem andern Texte, mit gleichzeitiger Be⸗ 
rückſichtigung der Profangeſchichte, mehr oder weniger folgen, verſchieden aus. 
Calviſius rechnet bis auf die Geburt Chriſti 3950, Petavius 3984, Scali⸗ 
ger 4714, Ufher 4004, Frank 4182, Uphagen 4379, Silberſchlag 


4200 und Johann v. Müller gar 5722 Jahre heraus, fo daß alfo zwiſchen 
der kleinſten und der größten Zahl eine Differenz von faſt 2000 Jahren Statt 
findet, und von dieſer ſo ſehr von einander abweichenden Berechnung der Zeit 
der Erſchaffung Adams iff nun die Größe der Periode bis zur Sündfluth ab- 
hängig gemacht worden. 

Nach Julius Afriganns fällt nun die Sündfluth, aus der Septuaginta 
berechnet, auf das Jahr 2262 nach Adam's Erſchaffung; nach Euſebius 
aber, welchem Syncellus beiſtimmt, auf das Jahr 2242. Dieſe Differenz 
von 20 Jahren rührt daher, daß jener dem Patriarchen Mathuſalab in einem 
Lebensalter von 187 Jahren, womit auch der hebräiſche Text und Joſephus 
übereinſtimmt, dieſer dagegen in einem Alter von 167 Jahren den Sohn La— 
mech geboren werden läßt; beide ſchöpfen aus derſelben Quelle, aber wohl nach 
verſchiedener Abſchrift; dagegen zählt der hebräiſche Text nur 86236 und der 
ſamaritaniſche gar nur 1307 Jahre bis zur Sündfluth. Dieſer fo bedeutende 
Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Terten, von 349 bis 955 Jahren, rührt 
wiederum daher, daß die griechiſche Urkunde das Lebensalter jedes der 10 
antediluvianiſchen Patriarchen zur Zeit der Geburt ihrer erſten Söhne um 100 
Jahre höher anſetzt als die ſamaritaniſche Urkunde, mit welcher die hebräiſche 
bis auf drei Erzväter übereinſtimmt. Was den Joſephus betrifft, fo ſchreibt 
dieſer ausdrücklich (Ant. I, 3, 3.), die Fluth habe Statt gefunden im Jahr 
2656 nach Adam's Erſchaffung und hier ſtimmt er, außer in den Tauſenden, in 
den übrigen Zahlen mit dem hebräiſchen Coder überein, mit Africanus aber und 
Euſebius differirt er um circa 400 Jahre. Gleich darauf (Ant. I, 3, 4.) giebt er 
das Alter eines jeden Patriarchen ſpeciell an und fügt hinzu“): dieſe Alter fum- 
mirt geben die vorher aufgeſchriebene Zeit (nämlich 2656), was aber nicht der 
Fall ift; denn bei ſpecieller Berechnung erhält man nur 2256, wobei er, 
bis auf Lamech, den er, in Uebereinſtimmung mit dem hebräiſchen Codex, bei 
der Geburt des Noah 6 Jahre jünger fein laßt, mit Africanus völlig über- 
einſtimmt; doch bliebe hier noch die Möglichkeit einer Verwechſelung der Ziffer 
6 mit der 2 bei den Hunderten, was im Griechiſchen und Lateiniſchen ſo leicht 
i (J ſtatt 0’ oder DC ſtatt CC); doch Joſephus geräth an einer anderen 
Stelle bei der Gelegenheit des Tempelbaus in neuen Widerſpruch mit ſich und 
feinen frühern Angaben; denn wenn er hier (Ant. VIII, 3, 1.) ſchreibt, Salomo 


3) Ant. 1, 3, 4. „hv ovvayduevee và. & Toy Toocvaysyoapupivoy GvurtAnooz 
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habe den Tempelbau im Jahr 3102 nad) Adam und 1440 nad der Sündfluth 
begonnen, ſo fällt die Fluth offenbar auf das Jahr 1662 nach Adam, ſo 
daß er hier von der Jahrzahl des hebräiſchen Textes nur um 6 Jahre differirt. 
Auffallend, um es hier ſchon auszusprechen, ift die Zahlenverwirrung im Joſephus, 
wie ſich auch noch ſpäter zeigen wird, beſonders ſeit Salomo, wo man bei 
ſpecieller Berechnung auf lauter Widerſprüche in den ſummariſchen Zahlenanga— 
ben ſtößt, und nicht zu verkennen iſt die fremde Hand, die dieſe Aenderungen 
in den genannten Zahlen vielleicht in der Abſicht unternommen hat, um ſie denen 
im hebräiſchen Texte näher zu bringen, während die ſpeciellen Zahlen den im 
griechiſchen Texte befindlichen entſprechend verblieben ſind; denn daß Joſephus 
ſelbſt dieſe Zahlen ſo gedankenlos hingeſchrieben haben ſollte, läßt ſich gar nicht 
annehmen. 

Doch dem ſei wie ihm wolle, dieſe Differenzen in den Jahren vor der 
Noachiſchen Fluth dürfen uns gar nicht kümmern; denn erſt nach dieſer großen 
Fluth beginnt die Dämmerung in der Geſchichte der Völker; wichtiger aber wird 
nun der nächſte Lichtpunkt in derſelben, und dieſen chronologiſch genau zu ermit⸗ 
teln wäre großer Gewinn. Dieſer Lichtpunkt iſt die Geburt Abraham's, des 
Stammvaters der Hebräer; aber auch hier iff der Boden noch ſchwankend und 
der Blick in die Ferne noch unſicher. Nach dem griechiſchen Texte der Septuaginta 
läßt ihn Afrieanus 940, Euſebius, auch mit dem ſamaritaniſchen Codex über— 
einſtimmend, DAS, Syncellus dagegen 1070 Jahre nach der Fluth geboren 
werden; nach dem hebräiſchen Texte aber wird er ſchon 292 nach derſelben 
geboren. Dieſer Unterſchied rührt wieder daher, daß Africanus, wie auch 
Syncellus dem Sem den Sohn Arphaxad gleich nach der Fluth, Euſe— 
bius dagegen genauer, der Septuaginta ſowohl wie auch dem hebräiſchen und 
ſamaritaniſchen Coder gemäß, 2 Jahre darauf geboren werden läßt; Syncellus 
aber zwiſchen Arphaxad und Salah noch den Patriarchen Kainan der Sep— 
tuaginta und dem Evang. Lucae 3, 6. gemäß, den feine beiden Vorgänger nicht 
aufgenommen haben und auch die beiden anderen Codiees nicht kennen, mit 130 
Jahren zwiſchen ſchiebt, während der hebräiſche Text das Leben jedes der 6 
nach der Fluth gebornen und auf einander folgenden Patriarchen bei der Geburt 
ihrer Erſtgebornen, eben ſo wie vor der Fluth, um 100, des 7ten aber um 50 
Jahre verkürzt. Wenn nun hiernach Abraham's Geburt ſchon in das Jahr 292 
nach der Fluth fällt, ſo iſt dieſe Lesart offenbar unrichtig und dieſer Zeitraum 
viel zu kurz angenommen; denn hiernach müßte bei der damals noch langen 
Lebensdauer der Patriarchen der neue Stammvater Noah nicht nur bei dem 


habylonifhen Thurmbaue, um 150 — 153 nach der Fluth, (wobei alfo bie Men⸗ 
ſchenzabl, als die Nachkommenſchaft der 3 Söhne Noah's: Sem, Ham und 
Japhet, eben noch nicht gar groß geweſen ſein konnte) als ein noch nicht ganz 
ſchwacher Mann von 750 Jahren zugegen geweſen ſein, und deſſen Sohn Sem, 
als ein im kräftigſten Alter ſich befindender Mann von circa 250 Jahren, da⸗ 
bei mitgewirkt haben, (wofern nicht beide auf den Bergen zurückgeblieben ſein 
mochten), ſondern Noah mußte auch bei einer Lebensdauer von 950 Jahren erſt, 
als Abraham bereits 58 Jahre alt geworden, und Sem in dem Alter von 
600 Jahren, als Abraham's Enkel Jacob bereits das 50ſte Jahr zurückge— 
legt hatte, geſtorben fein. Was aber den Flavius Joſephbus betrifft, fo fagt 
dieſer (Ant. I, 6, 5.), übereinſtimmend mit der hebräiſchen Urkunde, Abraham 
fei geboren im Jahr SH nach der Fluth !); berechnet aber ſofort (nach der 
Ausgabe von Oberthür) die Jahre ſeiner Vorfahren bei der Geburt ihrer 
Söhne, meiſtens übereinſtimmend mit Africanus, Euſebius und Syneel- 
lus, ſo, daß die Summa derſelben nicht 292 ſondern 992 beträgt, indem er 
den Arphaxad nicht 2 ſondern 12 Jahre nach der Fluth geboren werden läßt 
und jedem der folgenden bis auf den Tharah, der nur 70 Jahre zählt, gegen 
den hebräiſchen Text 100 Jahr hinzu fügt; in der lateiniſchen von Gelenius 
beſorgten Ausgabe des Joſephus (Baſel 1559) befinden ſich dagegen die klei— 
nern Zahlen des hebräifchen Textes mit nur unbedeutenden Abweichungen. Den 
Kainan kennt Joſephus eben fo wenig wie die Andern, den nur Syncellus 
aufgenommen hat. Doch da die Zahl 292 als Abraham's Geburtsjahr nach 
der Fluth in Joſephus einmal vorhanden iſt, ſo wollen auch wir, um nur zu 
einem Reſultate zu kommen, und um doch endlich, wenigſtens mit Abraham's 
Geburtsjahre, eine Baſis für die Zeitrechnung zu gewinnen und mit größerer 
Sicherheit weiter ſchreiten zu können, dieſe Zahl als übereinſtimmend mit der 
hebräiſchen Urkunde vorläufig feft halten. Darin ſtimmen alle Texte und die 
genannten Chronographen überein, daß Abraham, 75 Jahre alt, nach Kanaan 
gekommen, daß ihm 25 Jahre ſpäter, alſo im Jahr 100, der Sohn Iſaak, 
dieſem 60 Jahre darauf Jacob geboren, und Jacob 130 Jahre alt, alſo 215 
Jahre nach Abraham's Ankunft in Kanaan, 290 nach deſſen Geburt und, zu 
Folge unſerer Annahme, 582 Jahre nach der Noachiſchen Fluth, mit ſeiner ganzen 
Familie nach Aegypten gekommen ſei. Jacob's ganze Familie beſtand hier 
ee, e 
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nach Joſephus (Ant. II, 7, 4. u. 9, 3. u. VI, 5, 6.), außer Jacob felbft, aus 70 
Perſonen, und zwar aus 12 Söhnen, 54 Enkeln, 2 Großenkeln und aus Lea mit 
ihrer Tochter Dina. Nach 1. Moſ. 46, 9 ꝛc. war Jacob mit Lea und 66 
Seelen, die aus ſeinen Lenden gekommen, nämlich mit 11 Söhnen, 1 Tochter, 
49 Enkeln, 1 Enkelin und 4 Großenkeln nach Aegypten gekommen. Rechnet 
man Lea und Joſeph mit ſeinen beiden Söhnen dazu, ſo waren es, mit Aus⸗ 
nahme der Weiber ſeiner 12 Söhne und zweier Enkel, 70 und mit dieſen und 
Jacob ſelbſt 85 Perſonen; auch 2. Mof. 1, 5 $c. und 5. Moſ. 10, 22. wer⸗ 
den 70, dagegen Ap. Geſch. 7, 14. 75 Seelen angegeben; etwaiger Leibeigenen 
oder Hirtenknechte geſchieht nirgends eine Erwähnung. 

Was nun den Aufenthalt der Israeliten in Aegypten betrifft, fo ſtimmen die 
Angaben darüber nicht überein. Nach 2. Moſ. 12, 40 u. 41. und Gal. 3, 17. 
verlaſſen die Iſraeliten Aegypten nach einem Aufenthalte von 430 Jahren, nach 
1. Moſ. 15, 13. und Judith 5, S. wohnen fie daſelbſt 400 Jahre, eben fo 
lange nach der Ap. Geſch. 7, 6. — Nach Joſ. Ant. I, 10, 3. u. II, 9, 1. 
und Bell. Jud. V, 9, 4. wohnen ſie in Aegypten 400 Jahre, nach Ant. II, 15, 2. 
verlaſſen ſie Aegypten 430 Jahre nach Abraham's Ankunft in Kanaan und 
215 Jahre nach Jacob's Ankunft in Aegypten. Africanus, Euſebius und 
Syncellus find derſelben Anſicht, fid) ſtützend auf den griechiſchen Text der 
Septuaginta, und vertheilen die 430 Jahre fo, daß fie von Abraham's An- 
kunft in Kanaan bis zur Ankunft der Kinder Iſrael in Aegypten 215, und von 
da ab bis zu deren Auszuge aus Aegypten wieder 215 Jahre zählen. Syn⸗ 
eellus müht ſich nun febr ab, (Ausg. v. Dindorf Vol. I, p. 220 — 223.), 
dieſe Anſicht von 215 Jahren Aufenthalt in Aegypten mit der Zahl von 430 
in der hebräiſchen Urkunde auszugleichen und auch die Zahl 400 zu erklären, 
um die Richtigkeit dieſer Annahme darzuthun. Zum beſſern Verſtändniß der 
Sache wird es nöthig ſein, die Worte obiger Citate ſelbſt hier beizubringen. 

1. Moſ. 15, 13. ſteht: Da ſprach der Herr zu Abram: „Das ſollſt du 
wiſſen, daß dein Saame wird fremde ſein in einem Lande, das nicht ſein iſt, 
und da wird man ſie zu dienen zwingen und plagen 400 Jahr.“ — und 15, 
16.: „Sie aber ſollen nach vier Mannesleben wieder hieher kommen.“ — 
Eben fo lautet der griechiſche Text der Septuagintas). 


5) Syne. I, p. 222. „ , bt d οο,ẽ u gore 10 OnéQuc cov £y yi; 
ode id, xci dovAdgoucu cUrOUc ac xaxwcover xci camevacovow abrodc 
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Judith 5, 8. „Da nun in allen Landen theure Zeit war, reiſeten fic 
binab nach Aegypten; da iſt ihrer in 400 Jahren ſo viel geworden, daß man 
ſie nicht zählen konnte.“ 

Ap. Geſch. 7, 6. „Dein Saame wird ein Fremdling ſein in einem fremden 
Lande, und fie werden ihn dienſtbar machen und übel behandeln 400 Jahr“). 

2. Moſ. 12, 40 und 41. „Die Zeit aber, die die Kinder Iſrael in 
Aegypten gewohnt haben, iſt 400 und 30 Jahr. Da dieſelben um waren, ging 
das ganze Heer des Herrn auf Einen Tag aus Aegyptenland“. — 

In der Septuaginta lautet dieſe Stelle“): „Die Wohnzeit aber der Kin— 
der Iſrael, welche fie ſelbſt und ihre Väter gewohnt haben im Lande Aegypten 
und im Lande Chanaan betrug 430 Jahre, und es geſchah nach den 430 
Jahren, daß das ganze Heer des Herrn auszog aus Aegyptenlande während der 
Nacht.“ — Der ſamaritaniſche Codex lautet nach der Ueberſetzung des von 
Joannes Morinus angeführten Textes“) ähnlich. 

Joſephus ſchreibt (Ant. I, 10, 3.): „Abraham's Nachkommen wer— 
den ſchlimme Nachbaren haben in Aegypten 400 Jahre hindurch“). — Ant. IT, 
9, 1. „Und zwar eine Zeit von 400 Jahren hindurch brachten ſie über dieſen 
Mühſeligkeiten zu““). — Bell. Jud. V, 9, 4. „Sie wurden hart gehalten 
und waren fremden Königen unterworfen 400 Jahre hindurch“ ). — Ant. II, 
15, 2. „Sie verließen aber Aegypten nach 400 und 30 Jahren nachdem unſer 


6) Ap. Geſch. 7, 6. „In sree 10 gytẽguuce GUTOU rc mu dy yn dAAoroíq, uci 
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Stammvater Ahram nach Gfananaea gekommen war; nach Jacobs ſtattge⸗ 
fundener Ueberſiedelung aber nach Aegyppten 215 Jahre darauf“ 12), 

Nun erhebt ſich alſo die für die Chronologie ſo wichtige Frage: Haben 
die Iſraeliten in Aegyten 430 oder nur die Hälfte dieſer Zeit, 215 Jahre, zu⸗ 
gebracht? — Ich erkläre mich unbedenklich gegen die Zahl 215 als durchaus 
unhaltbar, und für 430 (wobei auch die Zahl 400 ihre Würdigung finden wird), 
und zwar aus folgenden Gründen: 

1. In der hebräiſchen Urkunde, dem Urterte und der Quelle aller übrigen, 
heißt es (2. Moſ. 12, 40. 41.) ausdrücklich: Die Zeit aber, die die Kinder 
Iſrael (alfo Jacob's Kinder und deren Nachkommen, aber nicht ſchon Ab ra— 
bam, Iſaak und Jacob, die ſelbſt doch keineswegs Kinder Iſrael waren) 
in Aegypten (allein und in keinem andern Lande weiter, alſo nicht auch in Cha- 
naan) gewohnt haben, iſt (ausdrücklich) 400 und 30 Jahre, und da dieſelben 
(nämlich die 430 Jahre, welche Zahl auch im griechiſchen Texte wiederholt wird) 
um waren, ging das ganze Heer x. Wollte man nun dagegen einwenden, daß 
der griechiſche und ſamaritaniſche Text die Annahme des Joſephus (Ant. II, 15, 
2.) wie auch des Syneellus und feiner beiden Vorgänger, daß die 430 Jahre 
auf die Wohnzeit in beiden Ländern, Chanaan und Aegypten, zu 215 Jahren, 
dort der Väter Abraham, Iſaak und Jacob und hier der Kinder Sfrael 
zu beziehen ſei, begünſtige, ſo ſtreitet gegen dieſe Anſicht der Umſtand, daß der 
griechiſche wie der ſamaritaniſche Text weit ſpätern Urſprungs und bloße Ueber- 
ſetzungen des hebräifhen Urtextes find, daß die beſagten Worte: „fie ſelbſt 
und ihre Väter“ wie auch „und im Lande Chanaan“ offenbare Ein⸗ 
ſchiebſel einer ſpätern Zeit find; fie befinden fid) weder im hebräiſchen Urterte, 
noch in den ſyriſchen, arabiſchen und lateiniſchen Ueberſetzungen. Auch möchte 
man es dem griechiſchen Texte ſelbſt faſt anſehen, und zwar um ſo mehr, als 
auch die Stellung der Worte im ſamaritaniſchen Texte damit nicht übereinſtimmt, 
daß die ſtrittigen Worte ſpäter von den Erklärern des Textes hinein getragen 
ſind. Dies dürften auch die Worte der andern Citate, die von 400 Jahren 
ſprechen, beſtätigen. 
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Syncellus meint diefe 400 Jahre Aufenthalt damit erklären zu können, 
daß man ſie von Iſaak's Geburt bis zum Auszuge aus Aegypten zählen könne; 
das gäbe aber nicht 400, ſondern 405 Jahre; und wollte man auch die 5 Jahre 
dabei überſeheu, aus welchem Grunde wollte man aber von Iſaak's Geburt 
an bis zum Auszuge 400 Dienftjahre zählen, da doch weder Abraham, 
feit Iſaak's Geburt, noch Iſaak und Jacob bis zu ihrem Tode in irgend 
Jemandes Dienſtbarkeit geſtanden haben? — Nach 1. Moſ. 15, 13. heißt es: 
„Du ſollſt wiſſen, daß dein Saame (alſo nicht Abram ſelbſt, ſondern erſt ſeine 
Nachkommen) wird fremde fein in einem Lande, das nicht fein ift Calfo nicht 
in Chanaan, ſondern in Aegypten; denn Chanaan war ja ſein, des Saamens 
Abraham's, nicht nur weil es ihm der Herr gegeben, fondern auch weil Iſaak 
und Jacob und eben ſo die Kinder der Söhne Jacob's darin geboren wa— 
ren, alfo auf den Beſitz, wenigſtens des betreffenden Theils, des Landes begrün- 
dete Anſprüche hatten; ſie waren alſo im Lande Chanaan nicht fremde, ſondern 
erſt in Aegypten, und zwar Jacob in ſeinen letzten Lebensjahren ſammt ſeinen 
Kindern und deren Nachkommen), und da wird man ſie zu dienen zwingen und 
plagen 400 Jahr.“ — Die übrigen beigebrachten Citate ſprechen ebenfalls von 
400 Dienſtjahren, und wirklich ſcheint die Zahl 400 ſich auf die eigentliche 
Dienſtzeit der Iſraeliten in Aegypten zu beziehen, die ſchon 30 Jahre nach ih⸗ 
rer Ankunft, 13 Jahre nach Jacob's Tode und noch bei Joſeph's Lebzeiten, 
als eine neue Dynaſtie zur Herrſchaft gelangte, begann, und in den 40 Jahren, 
die Joſeph noch mit ihnen verlebte, einen ernſthaftern Charakter annahm; da⸗ 
Der der Troſt, den er ihnen (1. Mof. 50, 24.) vor feinem Tode gab, und 
die Vorherſagung: „Gott wird euch heimſuchen und aus dieſem Lande führen 
in das Land, das er Abraham, Iſaak und Jacob geſchworen hat (alſo nach 
Chanaan zurück, in ihr früheres Eigenthum). Daß aber eine neue Königsfamilie 
auf den Thron gelangt war, lieſt man 2. Moſ. 1, 8. „Da kam ein neuer 
König auf in Aegypten, der wußte nichts von Joſeph (von ſeinen Verdien⸗ 
ſten)“; eben fo Ap. Geſch. 7, 18. “). Flavius Joſephus ſchreibt (Ant. II, 
9, 1.): „Als die Königswürde auf ein anderes Haus übergegangen war“). 

2. Es ſteht 1. Mof. 15, 16. „Sie (die Kinder Iſrael) aber ſollen nach vier 
Mannesleben wieder hieher kommen.“ — Wenn nun in damaliger Zeit bei der 
langen Lebensdauer der Menſchen auf zwei Generationen oder Mannesleben in der 
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Moſaiſchen Urkunde 215 Jahre gerechnet werden, nämlich von Abraham bis 
Iſaak und von Iſaak bis Jacob, oder von Abraham's Ankunft in Cha⸗ 
naan bis Jacob's Ankunft in Aegypten, wie es wirklich der Fall iſt, ſo läßt 
ſich's mit derſelben Sicherheit erwarten, daß auf vier Generationen oder Mannes— 
leben während des Aufenthalts der Kinder Iſrael in Aegypten auch zweimal 
215, d. i. 430 Jahre, gerechnet ſein werden, und dieſe vier Mannesleben ge— 
hen von Jacob bis Levi, von Levi bis Kahath, von Kahath bis Am- 
ram und von Amram bis Aaron und Moſes, welche bei dem Auszuge aus 
Aegypten der erſte 83 und der zweite 80 Jahre alt waren und auch ſchon er— 
wachſene und nicht mehr ganz junge Söhne hatten, da die des Aaron Prie— 
ſterdienſte thaten. 

3. Iſt es, was man auch dagegen vorbringen mag, unmöglich, daß die 
Kinder Iſrael, bei ihrer Ankunft in Aegypten aus 70 Perſonen beſtehend, in 
einer Zeit von 215 Jahren ihres Aufenthalts daſelbſt zu einem ſo großen Volke 
herangewachſen ſein konnten, daß bei ſeinem Auszuge ein kampffähiges Heer von 
600,000 Mann (außer den Leviten) aufzuſtellen im Stande geweſen war. Wir 
leſen 2. Moſ. 12, 37 u. 38.: „Alſo zogen aus die Kinder Iſrael von Raémſes 
gen Suchoth, 600,000 Mann zu Fuß ohne die Kinder. Und zog mit ihnen 
viel Pöbelvolk und Schaafe und Rinder und faſt viel Viehes.“ In der Sep⸗ 
tuaginta eben ſo!“); nach Joſephus (Ant. II, 15, 1.) war die Menge der 
mit Weibern und Kindern Ziehenden ſo groß, daß ſie nicht zu zählen war; die 
aber im waffenfähigen Alter waren, deren waren 60 Myriaden!“). Bei der 
das Jahr darauf erfolgten Zählung des Volkes 4. Moſ. 1, 45 u. 46. leſen 
wir: „Und die Summa der Kinder Iſrael nach ihrer Väter Häuſern von 20 
Jahren und darüber, was im Heer zu ziehen taugte in Iſrael, derer war 603,550“ 
und zwar ohne die Leviten; 4. Moſ. 2, 32. ſteht dieſelbe Zahl und eben fo in 
der Septuaginta (Sync. p. 257.). — Ein Heer von 603,550 Mann aber, 
aus Leuten von 20 Jahren und darüber beſtehend, ſetzt ein Volk von wenigſtens 
einer vierfachen Größe des Heeres voraus; denn man muß wenigſtens eine 
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eben fo große Zahl für Kinder männlichen Geſchlechts unter 20 Jahren und 
Greiſe, die nicht mehr Waffen führten, alſo zuſammen 1,207,100 Perſonen 
männlichen und eine gleiche Summe weiblichen Geſchlechts, alſo im Ganzen 
ein Volk von wenigſtens 2,414,200 bis 2,500,000 Seelen annehmen; zu einem 
ſolchen aber konnte eine Familie von etwa 70, oder, nach einer genauern Be⸗ 
rechnung, von 83 (mit Ausſchluß des Jacob und Lea), und nach Abrechnung 
des Levi mit ſeinem Weibe und drei Söhen (da der Stamm Levi nicht mitzählt), 
von 78 Perſonen in einer Zeit von 215 Jahren nicht heran wachſen. — Im Preußi⸗ 
ſchen Staate betrug zu Ende des Jahres 1816 die Seelenzahl 10,349,031; zu Ende 
des Jahres 1843 aber 15,471,084, die Seelenzahl hatte ſich demnach während 
einer Friedensperiode von 27 Jahren um 50 Prozent vermehrt. Legen wir einen 
ähnlichen, einen viel günſtigern Maaßſtab an die Population der Kinder Iſrael 
in Aegypten an; nehmen wir eine Vermehrung derſelben um 50 Prozent alle 
20 Jahre an; wenden wir die Zins auf Zins-Rechnung bei vorkommenden Brü- 
chen zu ihrem Vortheil an, fo wird bei Annahme eines Kapitals von 78 Per— 
ſonen die Seelenzahl in 100 Jahren auf höchſtens 600, in 200 Jahren auf 
4500, in 215 Jahren auf circa 5850, in 300 Jahren auf 34,172, in 400 
Jahren auf 259,494 und endlich in 430 Jahren auf höchſtens 500,000 See- 
len, aber noch lange nicht auf 22 Millionen ſteigen; wofern man nicht anneh- 
men will, daß mit den Kindern Iſrael zugleich noch eine viermal fo große Zahl 
an Knechten und Mägden mitgekommen, ſpäter frei geworden und mit ihnen 
verſchmolzen war, oder daß unter ihnen die Polygamie allgemein geherrſcht, 
oder drittens, daß ſich mit ihnen noch andere Hirtenſtämme vereinigt hatten. 
Von den beiden letztern Fällen ift zwar keine Spur in den Urkunden vorban- 
den; aber von dem erſten ſcheinen ſich einige Andeutungen zu finden, ſo 2. Moſ. 
12, 44. 45. u. 48., wo die Bedingung angegeben wird, unter welcher Fremd— 
linge und erkaufte Knechte am Paſſah Theil nehmen können; und nur ſo, ſcheint 
es, kann jene Vermehrung der Kinder Sfeael zu 22 Millionen angenommen werden. 

Hiernach dürften wir vollkommen berechtigt ſein, den Aufenthalt der Kinder 
Iſrael in Aepypten auf 430 Jahre feſt zu ſetzen, geſtützt auf den Moſaiſchen 
Urtext in hebräiſcher Schrift mit Verwerfung der Einſchaltungen in den griechi⸗ 
ſchen Ueberſetzungen, denen Joſephus, Afrieanus, Euſebius und Syn- 
cellus folgen. Doch laſſen wir dieſe drei letztern! Wie dieſelben ihre chro⸗ 
nologiſchen Berechnungen bei ihren 5500 reſp. 5199 Jahren bis auf Chriſti 
Geburt durchgeführt haben, das zu beurtheilen wollen wir uns für eine andere 
Gelegenheit aufbewahren; für jetzt aber uns darauf beſchränken, die in den 
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Schriften des Joſephus befindlichen Zahlenangaben neben den aus bem Mo- 
ſaiſchen Urtexte fid) ergebenden einer Erörterung zu unterziehen, dieſelben bei 
en Widerſprüchen zu berichtigen und mit einander möglichſt in Einklang 
zu bringen, um daraus ein günſtigeres Reſultat für die hiſtoriſche Chronologie 
zu gewinnen. 

Der Auszug der Kinder Iſrael aus Aegypten würde demnach nicht nach 
Joſephus (Ant. II, 15, 2.) auf das Jahr 797, ſondern nach der Moſaiſchen 
Urkunde auf das Jahr 1012 nach der Noachiſchen Fluth fallen, und nicht nach 
2 mal 215 oder 430, ſondern nach 3 mal 215 ober 645 Jahren nach Abra⸗ 
ham's Ankunft in Chanaan Statt gefunden haben. Vierzig Jahre darauf 
ftirbt Moſes; Joſua führt das Volk über den Jordan und ſteht an der 
Spitze deſſelben, aber wie lange? Die Urkunden geben darüber keine Auskunft, 
nach Joſephus aber (Ant. V, 1, 29.) find es 25 Jahre“). Nach Jo ſua's 
Tode gab's kein gemeinſchaftliches Oberhaupt; die einzelnen Stämme ſtanden 
unter ihren Stammälteſten und geriethen in die Gewalt des Meſopotamiſchen 
Königs Kuſan-Riſathaim (B. der Richter 3, 8.) oder, wie Joſephus 
(Ant. V, 3, 2 u. 3.) ſchreibt, des Aſſyriſchen Königs Chuſarthes. Nach 
einer 8jährigen Abhängigkeit befreite fie Othniel von dieſer Fremdherrſchaft, 
und er wurde ihr erſter Richter. Wie lange das Regiment der Stammhäupter 
gedauert hatte, darüber ſchweigt die Urkunde; Jo ſephus aber meldet (Ant. VI, 
5, 4.), nach Joſua's Tode habe das Volk ganze 10 Jahre und noch 8 dar— 
über ohne Oberhaupt gelebt; darauf aber fei es zu der frühern Staatsverfaſ— 
fung zurückgekehrt, indem es demjenigen, der fid) im Kriege am meiſten hervor- 
gethan, auch in Friedenszeiten die Richterſtelle über das Ganze übertrug !). 
So ſcheint alſo Joſephus die 10 Jahre auf die Regierung der Stammälteſten 
zu rechnen und die folgenden und beſonders erwähnten 8 von der erſten Dienſt⸗ 
barkeit zu verſtehen. Ich trage um ſo weniger Bedenken dieſes ſo zu nehmen, 
als die übrigen Zahlen damit übereinſtimmen. 
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Mit Othniel if demnach, 83 Jahre nad dem Auszuge aus Aegypten, 
der erſte Richter gewählt worden; 475 Jahre ſpäter aber, alſo 558 nach dem 
Auszuge wurde Saul zum Könige geſalbt. Apoſtel Paulus ſagt (Ap. Geſch. 
13, 20.): „Darnach (nach Vertheilung des Landes unter die 12 Stämme) 
gab er ihnen Richter bei 450 Jahre lang bis auf den Propheten Samuel), 
Rechnen wir die Regierungsjahre der einzelnen Richter bis auf Samuel zu— 
ſammen, ſo erhalten wir die Zahl 319, die Jahre der Fremdherrſchaften aber 
geben 111, die 10 Jahre der Stammälteſten dazu, ſo haben wir 440 Jahre; 
die zu obigen 450 noch fehlenden 10 würden auf die Zeiten der Anarchie zwi⸗ 
ſchen den Todesfällen der Richter und den neuen Unterjochungen durch Fremde 
fallen; doch um mit den übrigen Zahlen, wie ſich weiter ergeben wird, in 
Uebereinſtimmung zu bleiben, müſſen wir 13 ſtatt der letzten 10 rechnen; denn 
Paulus nennt ja hier die runde Summe „ungefähr 450 Jahre“. Alſo 453 
Jahre waren von Joſua's Tode bis auf den Propheten Samuel vergangen. 
Dieſer leitet das Volk 40 Jahre und ſalbt den Saul, 493 nach Joſua's 
Tode und 558 nach dem Auszuge, zum Könige über ganz Iſrael. Saul re— 
giert 18 Jahre noch bei Samuel's Lebzeiten und 22 Jahre nach deſſen Tode 
(Ant. VI, 14, 9.), im Ganzen wieder 40 Jahre (die Basler» Ausgabe gibt 
nur 38 Jahre), übereinſtimmend mit Ap. Geſch. 13, 21. und ihm folgt der 
König David im Sabre 598 nach bem Auszuge; dieſem aber 40 Jahre und 
6 Monate ſpäter ſein Sohn Salomo (Ant. VII, 15, 2.) im Jahre 639; 
die altteſtamentlichen Urkunden (2. Sam. 5, 4 u. 5., 1. Kön. 2, 11., 1. Chr. 
30, 27.) geben nur die Jahre an und übergehen die Monate. Joſephus 
ſchreibt (Ant. VII, 3, 2.), 515 Jahre wären verfloſſen, feit Sofua die Chana⸗ 
näer bekriegt, das Land nach ihrer Beſiegung unter die Iſraeliten vertheilt und 
dieſe die Chananäer nicht hätten aus Jeruſalem vertreiben können „bis David 
dieſe Stadt eroberte; aber Joſephus ſetzt dieſer Periode von 515 Jahren, 
wenigſtens beim Beginn derſelben keine feſte Grenze. Wirklich ſind es genau 
515 Jahre; aber ſeit der Wahl des erſten Richters bis zu David's Thronbe⸗ 
ſteigung; doch David hat 8 Jahre ſpäter Jeruſalem erobert, und die Verthei⸗ 
lung des Landes hatte 6 Jahre nach dem Uebergange über den Jordan Joſua 
14, 7, 10.), alſo 37 Jahre vor der erſten Richterwahl, wenigſtens begonnen. 
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Im vierten Jahre feiner Regierung, alſo 643 nach bem Auszuge, begann 
Salomo den Bau des Tempels zu Jeruſalem, und dieſer Bau macht Epoche 
in der Geſchichte der Juden; aber welche Verſchiedenheit kommt hier zum Vor⸗ 
ſchein in der Angabe der Zeit, in welcher dieſer Bau Statt gefunden, welche 
Widerſprüche mit den andern Zahlen! Die hebräiſche Urkunde ſagt (1. Kön. 
6, 1.), der Bau habe im 480ſten Jahre nach dem Auszuge der Kinder Iſrael 
aus dem Aegyptenlande begonnen; aber dieſe Zahl, welcher die jüdiſchen Chro- 
nologen einſtimmig folgen, ift offenbar unrichtig und nicht vereinbar mit den 
Zahlen im Buche der Richter und Samuelis; auch widerſpricht ihr die Stelle 
in der Ap. Geſch. 13, 18 — 21., wonach die Regierungszeit der Richter allein 
ſchon 450 Jahre beträgt, ohne die vom Auszuge bis dahin und die unter 
Samuel, Saul und David verfloſſene Zeit zu rechnen. Die Septuaginta 
(Sync. p. 329.) rechnet gar nur 440 Jahre vom Auszuge bis zum Tempel⸗ 
baus“); aber hier mögen, was ſo leicht it, die griechiſchen Ziffern (vu mit va’) 
mit einander vertauſcht worden fein. Joſephus ſchreibt (Ant. VIII, 3, 1.): 
„Salomon begann den Tempelbau nach 592 Jahren ſeit dem Ansgange aus 
Aegypten, 1020 nach Abraham's Ankunft in Chanaan, 1440 nach der Waſ— 
ſerfluth, fit Adam's Erſchaffung aber bis dahin waren im Ganzen 3102 Jahre 
vergangen. 

: Wenn nun aber der Bau des Tempels 3102 nach Adam und 1440 nach 
der Fluth begann, fo muß die Fluth auf das Jahr 1662 nach Adam fal- 
len, welche Zahl wir auch hier bei Joſephus annehmen und gelten laſſen 
wollen, und da die hebräiſche Urkunde das Jahr 1656 dafür ſetzt, fo hätten 
wir hier zwiſchen den beiden Zahlen eine Differenz von 6 Jahren. Da aber 
Abraham 292 nach der Fluth geboren wird und 75 Jahre alt, alſo 367 
darauf, nach Chanaan kommt, fo kann dies nur im Jahre 2029 nach Adam 
geſchehen ſein; 3102 — 2029 gibt aber eine Differenz von 1073 und nicht 
1020 Jahren; alſo hat der Tempelbau nicht 1020, ſondern 1073 nach Abra⸗ 
bam’s Ankunft in Chanaan begonnen; eben fo nicht 592 (pS A’ — DXCII) 
oder, wie derſelbe an einer andern Stelle (o. Apion II, 2.) ſchreibt, 612 
Cu) —DCXII) nad dem Auszuge (übrigens waren hier die griechiſchen 
Ziffern leicht zu verwechſeln, und bei den lateiniſchen hat in der That nur eine 
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Verſetzung der X und C Statt gefunden) hat der Bau begonnen, ſondern 643; 
denn wenn, nach des Joſephus Annahme, der Auszug 430 nach Abraham's 
Ankunft in Chanaan, alſo 505 nach ſeiner Geburt und 797 nach der Fluth 
Statt gefunden, ſo fällt der Bau auf das Jahr 643 und nicht 592; denn 
797 + 643 = 1440, aber 797 + 592 nur 1389; auch 1073 — 430 = 643, 
während 1020 — 430 nur 590 ift (unb nicht einmal 592, mie Joſephus 
angibt). Auch ſtimmt die Jahrzahl 643 mit der Berechnung nach der hebräi- 
ſchen Urkunde überein, wiewohl die Zahlen 3102, 1440 und 1073 es nicht 
können, und zwar daher nicht, weil wir den Aufenthalt der Kinder Iſrael in 
Aepypten nicht, wie Joſephus, auf 215, ſondern auf 430 Jahre feſtgeſtellt 
haben, ſtatt jener Zahlen daher 3311 (3102-1-215 — 6), 1655 (1440215) 
und 1288 (1073 + 215) annehmen müſſen. Africanus (um es hier bei⸗ 
läufig anzuführen) ſetzt den Tempelbau auf das Jahr 740, Syncellus, der 
mit ihm in der Annahme der Jahre 5500 bis Chriſtus übereinſtimmt, auf das 
Jahr 659 (genauer 657) und Euſebius, der nur 5199 bis Chriſtus rech⸗ 
net, auf das Jahr 600 nach dem Auszuge; nach Des-Vignoles Berechnung 
(in feiner Chronologie de l'histoire sainte. Berlin 1738.) fällt er auf das 
Jahr 647, was von unſerer Annahme nur um 4 Jahre differirt. 
Biebtbibllotbe! Thorn 

Nach Salomo's Tode zerfällt das Reich in Juda und Iſrael, indem 
10 Stämme von Salomon's Sohne Roboam oder Rehabeam abfallen 
und ein beſonderes Reich unter dem Könige Jeroboam oder Hieroboam 
gründen. Bei dieſer Begebenheit entſteht zwiſchen den hebräiſchen Urkunden 
(1. Kön. 11, 42. u. 2. Chron. 9, 30.) und Joſephus (Ant. VIII, 7, 8.) 
eine Differenz von 40 Jahren, indem ihn jene nach einer 40jährigen, dieſer 
aber nach einer 80jährigen Regierung, 94 Jahre alt, ſterben und dann den 
Abfall der 10 Stämme vor fi geben laſſen. Da Joſephus aber (Ant. IX, 
14, 1.) die Zerſtörung des Reichs Iſrael durch Salmanaſſar ganz richtig 
in das Jahr 947 nach dem Auszuge aus Aegypten anſetzt, ſo wird dadurch 
jene Differenz von 40 Jahren wieder ausgeglichen, indem er den Beſtand des 
Reichs Israel um 40 Jahre verkürzt. Gleichzeitig fagt er, die Auflöſung des 
Reichs Zirael wäre 800 Jahre nach Joſua's Tode und 240 Jahre und 7 
Monate nach der Trennung vom Reiche Juda erfolgt; aber beide Zahlen ſind 
unrichtig; denn da Joſua 65 Jahre nach dem Auszuge aus Aegypten geſtor⸗ 
ben, fo iſt 947 — 65 = 882, aber nicht 800 (cz, nicht w', wobei die 2 
letztern Ziffern verloren gegangen ſein mögen), und da der Tempelbau im 
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Jahre 643 nach dem Auszuge begonnen und Salomo von da ab (bei Ans 
nahme einer 80 jährigen Regierung) noch 76 Jahre regiert, fo it 947 — 643 
— 76 — 228, das Reich Iſrael hätte demnach 228, aber nicht 240 Jahre 
nach der Trennung beſtanden; ſetzen wir aber die Regierungszeit des Salomo 
auf 40 Jahre, fo beſtand das Reich Iſrael nach der erfolgten Trennung 268 
Jahre, was auch mit unſerer Berechnung übereinſtimmt. Bei der ſpeciellen 
Berechnung der Regierungsjahre der Könige von Juda und Iſrael bis zur 
Zerſtörung des letztern ſtößt man ſowohl im Joſephus als auch in den alt— 
teſtamentlichen Urkunden auf Widerſprüche, die ſich nur durch Annahme von 
vorhandenen Lücken, und zwar einer in Juda und zweier in Iſrael, beſeitigen 
laſſen. Nach der Wegführung der Iſraeliten bis zur Zerſtörung Jeruſalems 
ſtimmen bei ſpecieller Berechnung der Regierungsjahre der Könige in Juda beide 
Quellen darin überein, daß die Zerſtörung 133 Jahre nach der Wegführung 
geſchah, welche Zahl auch als eine richtige anzunehmen iſt; dennoch ſagt Jo— 
fepbus (Ant. X, 9, 7.), Jeruſalem wäre 130 Jahre und 6 Monate (67 
ſtatt 947^ = 133) nach der Wegführung der Iſraeliten zerſtört worden, doch 
konnte auch hier die letzte Ziffer oder auch ſelbſt das Wörtchen rece hinter 
éxatov vg zei Tolazovra im Texte durch Zufall weggeblieben fein; nach 
einer andern Angabe aber müßten wir 166 Jahre und 6 Monate rechnen. 
Joſephus ſchreibt nämlich (Ant. X, 8, 5.), der Tempel fet niedergebrannt 
470 Jahre 6 Monate nach ſeiner Erbauung, 1062 Jahre 6 Monate nach dem 
Auszuge aus Aegypten, 1957 Jahre 6 Monate nach der Fluth (die Basler 
Ausgabe hat 1950 [ d ſtatt ar yrC'], wobei wieder das Zeichen T oder 
auch das Wörtchen Errr& weggeblieben fein konnte), 3513 Jahre 6 Monate 
nach Adam's Erſchaffung. Hat der Tempel aber 470 Jahre geſtanden, fo 
ſind alle übrigen Zahlen unrichtig, und dies unzweifelhaft, da jede derſelben ein 
anderes Reſultat gibt; denn 3513 — 3102 = 411, 1957 — 1440 — 517, 
1062 — 612 = 450, 1062 — 592 würde allerdings 470 geben; aber 592 
hat ſich als unrichtig ſtatt 643 ergeben, und 1062 — 643 würde 419 und 
nicht 470 geben; auch gibt 1062 — 947 — 115 ſtatt 130 oder 133; dage⸗ 
gen 3102 + 470 = 3572 für die Zerſtörung des Tempels nach Adam, 
1440 + 470 = 1910 nach der Fluth und 643 + 470 — 1113 nach dem 
Auszuge; dann find aber auch 1113 — 947 = 166 für den Zeitraum von 
der Wegführung der Iſraeliten bis zur Zerſtörung des Tempels (ſtatt 133); 
dadurch hätte Joſephus ſeine Chronologie hier um 33 Jahre und bei der 
Fluth um 6, alſo im Ganzen bis hieher um 39 Jahre feiner. Zeit näher ge- 
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rückt und fo jene Differenz von 215 Jahren auf 176 Jahre herunter gebracht. 
Doch gegen die Annahme von 470 Jahren für die Dauer des Tempels erheben 
fich nicht unbegründete Bedenken; Euſebins läßt ihn (Sync. p. 429.) nur 
442 Jahre, Syncellus ſelbſt (ſchwankend, nach zwei verſchiedenen Berechnun⸗ 
gen) 429 oder 434 beſtehen. Da nun aber feit Wegführung der Iſraeliten 
bis zur Zerſtörung des Tempels aus der ſpeciellen Berechnung der Regierungs— 
jahre der Könige in Juda, nach der Bibel ſowohl als nach Joſephus, fib 
133 Jahre ergeben, ſo muß ihm eine Dauer von 437 Jahren gegeben 
werden. 


Ferner ſchreibt Joſephus (Ant. X, 8, 4.): Die Könige aus David's 
Geſchlechte hätten demnach ein ſolches Ende genommen, deren bis zum letzten 
21 geweſen wären; 514 Jahre 6 Monate und 10 Tage hätten alle zuſammen 
regiert (nach Basler Ausgabe 515 zc.), von welchen 20 Jahre lang die 
Regierung ihr erſter König Saul gehabt hätte, der aber nicht aus demſelben 
Stamme geweſen. Dieſe Worte leiden wiederum Mangel an der hier ſo nö— 
thigen Beſtimmtheit. Zählt man die Königin Gotholia ober Athalja nicht 
mit, ſo haben von David bis Zedekias allerdings 21 Könige aus David's 
Geſchlechte, mit Saul, der einem andern Stamme angehörte, 22 Könige re— 
giert; 514 oder 515 Jahre lang ſollen alle zuſammen regiert haben; ob aber 
auch Saul's angebliche 20 Regierungsjahre darunter mit begriffen ſind, oder 
nicht, ergibt ſich aus jenen Worten nicht. Prüfen wir dieſe Angabe genauer, 
ſo finden wir, daß bei Annahme der von Joſephus für des Tempels Zerſtö— 
rung angegebenen Jahrzahl 3513, von da zurück bis zum Regierungsantritte 
David's gerechnet, nur 456, und ſelbſt mit Hinzufügung der 20 bis 40 Re⸗ 
gierungsjahre des Königs Saul nur 476 bis 496 Jahre heraus kommen; 
dagegen bei Annahme der Jahrzahl 3572, wenn der Tempel, wie Joſephus 
will, 470 Jahre geſtanden, fif) von David's Regierungsantritte bis zur Zer— 
ſtörung Jeruſalems in der That 514 bis 515 Jahre ergeben, was wieder für 
die Richtigkeit der Zahl 3572 (nach des Joſephus Meinung) zeugen würde. 
Doch können wir, wie ſchon geſagt, der Dauer des Tempels nach unſerer Be— 
rechnung nur 437 Jahre zugeſtehen, und aus dieſem Grunde kann der Zeitraum 
von David's Regierungsantritte bis zur Zerſtörung des Reichs Juda (von 
3266 bis 3748) auch nur 482 Jahre betragen, und ſelbſt mit Hinzufügung 
der 20 oder 40 Regierungsjahre des Saul würde ſich im erſten Falle die 
Zahl 502, alſo noch immer circa 12 Jahre zu wenig, und im zweiten Falle 


die Zahl 522, alfo circa 7 Jahre zu viel, ergeben. Doch wir wollen hier 
unſere Unterſuchung abbrechen und die Fortſetzung derſelben uns für eine andere 
Gelegenheit vorbehalten. Zum beſſern Verſtändniß unſerer Unterſuchung werden 
die beiden beigefügten Tabellen, die eine die Zeitrechnung nach Joſephus, die 
andere die nach den altteſtamentlichen Urkunden darſtellend, beitragen. 


Conitz, den 1. Juli 1848. 
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Nach Adam Nach der Nach Abrahams] Nach dem Nach Joſuc's Hu der] Nach der Nach der 
Sündfluth . in Auszuge aus Tode . — Theilung des Wegführung der 
| hanaan Aegypten See Reichs Iſraeliten 
pels 
1 Die Sündfluth 1662 . ˖ 
2 Abraham's Geburt 1954 292 
3 Abraham in Chanaan 2029 367 
4Iſaak's Geburt 2054 392 25 
5 Jacob's Geburt 2114 452 85 
6 Jacob in Aegypten 2244 582 215 
7 Auszug aus Aegypten 2459 797 430 
S Einzug in Chanaan 2499 837 470 40 
9 Joſua's Tod 2524 862 495 65 
10 Othniel der erſte Richter 2542 880 513 83 is 
11 Saul der erſte König 3017 1355 988 558 493 
12 David wird König 3057 1395 1028 598 533 | 
13 Salomon's Thronbeſteigung 3098 1436 1069 639 574 | 
14 Beginn des Tempelbaus 310? | 1440 10201073 [592] 643 578 
15 Theilung des Reichs 3178 1516 1149 719 654 16 
16 Wegführung der Sfracliten 3406 1744 1317 947 8001 882 304 [940] 228 
17 Zerſtörung Jeruſalem's 35131 357219501 1910| 1543 106211113 1048 470 394 [130] 166 


IJ. Wad 


Flavius 


Joſephus. 


Anm. Die größern Zahlen ſind die von Joſephus ausdrücklich gegebenen; die eingeklammerten die als unrichtig befundenen. 


1 Die Sündfluth 
2 Abraham's Geburt 
3 Abraham in Chanaan 
A ſaak's Geburt 

5 Jacob's Geburt 

GIFacob in Aegypten 

7 Auszug aus Aegypten 

S Einzug in Chanaan 

9 Joſua's Tod 
10 Athniel der erſte Richter 

11 Saul der erſte König 

12 David wird Konig 

13 Salomon's Thronbeſteigung 
14 Beginn des Tempelbaus 

15 Theilung des Reichs 

16 Wegführung der Iſrgeliten 
17 Zerſtörung Jeruſalem's 


Vor 
Chriſti 
Geburt 


2678 
2386 
2311 
2286 
2226 
2096 
1666 
1626 
1601 
1583 
1108 
1068 
1027 
1023 
987 
719 
586 


II. 


Nach 
Adam 


1656 
1948 
2023 
2048 
2108 
2238 


2668 


2108 
2133 
2751 
3226 
3266 
3307 
3311 
3341 
3615 
3748 


Uach den hebräiſchen Urkunden. 
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Nach 


Nach dem 


Nach der Abraham's] Auszuge 
und den hebräi-Sündfluth Ankunft in 


292 | 


367 
392 
452 
582 
1012 
1052 
1077 
1095 


1470, 


1510 
1551 
1655 


1691 | 


1959 
2092 


| 


Chanaan 
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8 
215 
645 
685 
110 
728 
1203 

1243 
1284 
1288 
1324 
1592 
1725 


| 


| 947 


aus 
Aegypten 


40 
65 
83 
558 
598 
639 
643 
679 


1080 


Nach 
Joſua's 


| 


18 
493 
533 
574 
578 
61^ 
882 
1015 


Nach ber 


Nach ber 


Nad ber 


Erbauung Theilung des Wegführung 
es Reichs dev 
Tempels Iſraeliten 
36 
304 268 
437 401 133 
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Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Lindemann. 
A. Sprachen. 

J. Deutſche Sprache. Geſchichte der neuern Litteratur nach Hüppe. Freie 
Vorträge über Gegenſtände aus der deutſchen Litteraturgeſchichte. Ver⸗ 
beſſerung der Aufſätze. Geleſen und erklärt wurden Göthe's Taſſo und 
Zueignung, Schiller's Spaziergang und mehrere Gedichte von Klopſtock 
und andern Dichtern. Viele Gedichte wurden auswendig gelernt. 2 St. 
Hr. Prof. Lindemann. 

II. Lateiniſche Sprache. Cic. de orat. lib. I. II. cap. 1 — 7. Die 
Ueberſetzung war deutſch, die Erklärung lateiniſch. Curſoriſch wurden 
geleſen und, wo es nöthig war, lateiniſch erklärt die Reden pro lege 
Manilia, pro Ligario, pro rege Deiotaro, in Catilinam III. IV. 
Correctur der lateiniſchen Auffäge und der Greveitien aus Seyffert's 
Palaestra Ciceroniana; Extemporalien aus Muret und Cicero; syn- 
taxis ornata nach Zumpt. Freie lateiniſche Vorträge und Disputir⸗ 
Uebungen über Gegenſtände des Alterthums. Privatlectüre: Liv. lib. 
XXI. sqq. 6 St. Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Peters. 
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Horat. Carm, lib. I. II. Sat. lib. I. 1. Epist. lib. I. 1. Vorher 
Einführung in das Leben, die Schriften und die Metrik des Dichters. 
Mehrere Oden wurden memorirt. 2 St. Brüggemann. 

III. Griechiſche Sprache. Nach einer kürzern Einführung in Plato's Le— 
ben und Schriften wurden Crito und Apolog. Socrat. geleſen und 
erklärt. Neben dieſer Lectüre lief die Erklärung der vierhundert 
erſten Verſe aus Sophocl. Antig., nachdem in vielen vorbereitenden 
Stunden das Wichtigſte und Nothwendigſte aus der Geſchichte des grie— 
chiſchen Dramas erläutert worden war. — Grammatik und ſchriftliche 
Verſuche. 4 St. Brüggemann. 

Hom. Iliad. lib. V. — VIII. in deutſcher Uebertragung mit lateiniſcher 
Erklärung. 2. St. Hr. Prof. Lindemann. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Grammatik nach Hirzel und zwar aus der 
Syntax die Lehre von dem Subſtantivum, Adjectivum und Pronomen; 
Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. Montesquieu: Considerations 
sur les causes de la grandeur etc. chap. 1 — 5. 2 St. Hr. 
Gymnaſial⸗Hülfslehrer Raabe; nach Oſtern: Hr. Prof. Lindemann. 

V. Polniſche Sprache. Mit Wiederholung der grammatiſchen Regeln und 
Anknüpfung ſprachlicher und ſachlicher Erklärungen wurden aus den 
Wypisy Polskie ſieben Abſchnitte überſetzt. 2 St. Herr Gymnaſial— 
Hülfslehrer Sommer. 

VI. Hebräiſche Sprache. Aus dem Leſebuche von Geſenius wurden meh- 
rere Stücke überſetzt und erklärt. Wiederholung der Zeitwörter und 
Einübung der Syntar. 2 St. Hr. Religionslehrer Thamm. 


B. Wiſſenſchaften. 
I. Religionslehre. 1) Für die katholiſchen Schüler. Religionsge⸗ 
ſchichte. 2 St. Hr. MLL. Thamm. 2) Für die evangeliſchen 
Schüler. Einleitung in die bibliſchen Bücher A. und N. T. nach 
Schmieder. Zweiter Brief Pauli an die Corinther und die Apoſtelge— 
ſchichte im Grundterte geleſen und erklärt. 2 St. Hr. Superintendent 
Annecke. 
11. Philoſophiſche Propädeutik. Empiriſche Pſychologie nach Biunde. 
2 St. Hr. Prof. Lindemann. 
III. Mathematik. Die Zinſeszinſen- und Rentenrechnung; die arithmetiſchen 
Progreſſionen höherer Ordnung und die figurirten Zahlen; die Entwicke— 


lung der Functionen in Reihen mit beſonderer Berückſichtigung der [o- 
garithmiſchen und goniometriſchen Functionen. — Wiederholung der 
Trigonometrie und die Kegelſchnitte. 4 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 
Lehrbücher: Grunert's Lehrbuch der Mathematik und der Leitfaden 
von Matthias. Außer manchen in der Schule bei Gelegenheit der vor— 
getragenen Sätze ſich darbietenden Aufgaben wurden den Schülern der 
drei oberen Claſſen noch häusliche Arbeiten geſtellt und von dem Lehrer 
corrigirt. 

IV. Geſchichte und Geographie. Geſchichte des Mittelalters nach Pütz. 
Wiederholung aus der neuern Geographie. 2 St. Hr. Prof. Lin⸗ 
demann. 

V. Phyſik. Mathematiſche Geographie und die Vorbegriffe der Aſtronomie. 
Die Statik und Mechanik feſter Körper mit der nöthigen mathematiſchen 
Begründung. Handbuch: Auguſt's Auszug aus Fiſcher's mechaniſcher 
Naturlehre. Im Winter⸗S. 2 St.; im Sommer⸗S. 1 St. Hr. Ov 
L. Wichert. 

VI. Naturgeſchichte. Wiederholung der Naturgeſchichte im Sommer C. 
1 St. Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Haub. 8 
Der Director unterhielt fih mit den Primanern über Anordnung und 
Einrichtung des academiſchen Studiums. 


Ober- und Unter-Secunda. 
Ordinarius: Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Moiszisstzig. 
A. Sprachen. 

I. Deutſche Sprache. Rhetorik; Leitung der freien Vorträge; Declamiren 
theils frei gewählter, theils gegebener Stücke; Correctur der Aufſätze. 
Geleſen wurden Schiller's Jungfrau von Orleans und proſaiſche Stücke 
aus Wackernagel's Proben der deutſchen Proſa und aus Hülſtett's 
Sammlung. 3 St. Hr. GL. Dr. Moiszisstzig. 

II. Lateiniſche Sprache. Liv. lib. XXI. XXII. Die Rede für den Dichter 
Archias wurde nach vorhergegangener Ueberſetzung und lateiniſcher Er⸗ 
klärung memorirt. Correctur der Exereitien; den Schülern der Ober⸗ 
Secunda wurde in den letzten Monaten des Schuljahres Gelegenheit 
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zu freien lateiniſchen Darſtellungen gegeben; Ertemporalien; Grammatik 
nach Zumpt und zwar die syntaxis casuum und die Lehre von den 
Präpoſitionen. Privatlectüre: Caes. de B. G. 6 St. Hr. G. -L. 
Dr. Moiszisstzig. 

Nach einleitenden Mittheilungen über Virgil's Leben und Gedichte das 
erſte und zweite Buch der Aeneide; einige Stellen wurden memorirt. 
2 St. Brüggemann. 


Griechiſche Sprache. Xenoph. Cyrop. lib. II. und III. Hom. Odyss, 


lib V. VI. VII. IX Die Ueberſetzung wurde deutſch, die Erklärung 
lateiniſch gegeben. Nach der Grammatik von Buttmann: Wiederholung 
der unregelmäßigen Zeitwörter, die Lehre von der Wortbildung und die 
Syntax bis zur Lehre von den modis, Correctur der Extemporalien 
und Exereitien. 6 St. Hr. Prof. Lindemann. 


Franzöſiſche Sprache. Grammatik nach Hirzel: Wiederholung der 


regelmäßigen und Einübung der unregelmäßigen Zeitwörter. Correctur 
der ſchriftlichen Arbeiten. Charles XII par Voltaire: Buch V. und 
VI. 2 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Raabe; nach Oſtern: Hr. O.⸗L. Wichert. 


Polniſche Sprache. Die Formenlehre nach Poplinski; Uebungen im 


Ueberſetzen aus Poplinski's Elementarbuche und aus Wypisy Polskie. 
2 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 


Hebräiſche Sprache. Die Formenlehre mit Uebungen im Leſen und 


Ueberſetzen aus den Büchern von Geſenius. 2 St. Hr. RL. Thamm. 
B. Wiſſenſchaften. 


Religionslehre. 1) Für die katholiſchen Schüler. Sittenlehre 


nebſt Ascetik. 2 St. Hr. R.⸗L. Thamm. 2) Für die evange— 
liſchen Schüler. S. Prima. 


Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Gleichungen des erſten 


Grades mit mehreren Unbekannten und von den quadratiſchen Gleichun— 
gen; die Lehre von den Kettenbrüchen und deren Anwendung bei der 
Auflöſung unbeſtimmter Gleichungen des erſten Grades. — Wiederho⸗ 
lung der Lehre von den Proportionen an geradlinigen ebenen Figuren 
und am Kreiſe und der Bruchrechnung folder Figuren; die Steveome- 
trie. 4 St. Hr. O.⸗L. Wichert. 


III. Geſchichte und Geographie. Orientaliſche und römiſche Geſchichte nach 


Pütz. Geographie von Afrika und Aſien. 3 St. Hr. Prof. Lindemann. 


IV. Phoſik. Die Lehre von der Elektrieität, bem Galvanismus, Magnetis⸗ 
mus, Elektromagnetismus und den Inductionserſcheinungen; die wich- 
tigſten Abſchnitte aus der Lehre von der Wärme. 2 St. Hr. O. ⸗L. 
Wichert. 


Ober-Certin. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Peters. 
A. Sprachen. 


J. Deutſche Sprache. Allgemeine Eigenſchaſten des deutſchen Stils nach 
Siemers. Anfangsgründe der Metrik. Erklären und Vortragen von 
Gedichten aus Hülſtett. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 3 St. 
Hr. G.⸗L. Haub. 

II. Lateiniſche Sprache. Caes. de B. G. lib. VI. VII. Cic. Epist. ad Fam. 
lib. II. 1. 4. 5. 6. Ovid. Metamorph. lib. II. UL IV. v. v. 1 — 
235. nach der Nadermann'ſchen Ausgabe. Aus dem Geleſenen wurde 
der Stoff zum Memoriren und zu den an daſſelbe geknüpften Uebungen 
genommen. Grammatik nach Zumpt: Wiederholung der Wortbildungs⸗ 
lehre; syntaxis verbi. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten aus Litzin⸗ 
ger's Beiſpielen zum Ueberſetzen. 8 St.; ſeit dem 1. März d. J. 10 
St. Hr. G.⸗L. Dr. Peters. 

III. Griechiſche Sprache. Die Mythologie aus Jacobs. Xenoph. Anab. 
lib. III. Einzelne Abſchnitte wurden memorirt. Grammatik nach Butt⸗ 
mann: bei fortwährender Berückſichtigung des früher Gelernten wurde 
die geſammte unregelmäßige Conjugation eingeübt und aus der Lehre 
von den Partikeln und von der Wortbildung das Weſentlichſte durchge⸗ 
nommen. Im Sommer- Semeſter wurden die Schüler in die Odyſſee 
eingeführt. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 6 St. Hr. G.⸗L. 
Dr. Peters. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Grammatik nach Hirzel: Formenlehre bis zu 
den unregelmäßigen Zeitwörtern inclus. Geleſen wurde aus Numa 
Pompilius par Florian das zweite und dritte Buch. Die Claſſe war 
bis Oſtern mit der Unter⸗Tertia in dieſem Gegenſtande vereinigt, nach 
Oſtern getrennt. 2 St. Hr. G.⸗H. ⸗L. Raabe; nach Oſtern: Hr. 
G. ⸗L. Dr. Moiszisstzig. 


Unter- Tertin. 


Ordinarins: Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Raabe; nach Ditern: 
Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Winterfeldt. 


A. Sprachen. 


L Deutſche Sprache. Wiederholung der Lehre von dem Satze; Erklärung 
proſaiſcher und poetiſcher Stücke aus Hülſtett; Declamiren; Uebungen 
im Disponiren; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 3 St. Hr. G.⸗ 
H.⸗L. Raabe; nach Oſtern: Hr. G.⸗H.⸗L. Winterfeldt. 


II. Lateiniſche Sprache. Caes. de B. G. lib. II. IV. und die erſten 
Capitel des fünften Buches. Zu ben Memorir-Uebungen dienten neue, 
vorher überſetzte und erklärte Capitel aus den genannten Büchern. 
Grammatik nach Zumpt: die Lehre von der Wortbildung; Verbindung 
des Subjects mit dem Prädieate; syntaxis casuum. Correctur der 
ſchriftlichen Arbeiten und kleinere Extemporalien. — Ovid. Metamorph. 
lib. VIII. 183 — 545. Die Geſchichte des Dädalus wurde memorirt. 
Lehre von der Quantität und das Nothwendigſte aus der Metrik. 8 St. 
Hr. G.-5.-9. Raabe; nach Oſtern: Hr. G.⸗H.⸗L. Winterfeldt. 

III. Griechiſche Sprache. Grammatik nach Buttmann: Wiederholung des 
Penſums der vorhergehenden Claſſe; das unregelmäßige Zeitwort. Ge: 
leſen wurden aus dem Elementarbuche von Jacobs die aefopifchen Fabeln 
und die Anekdoten. Memoriren der aeſopiſchen Fabeln; Correectur der 
ſchriftlichen Arbeiten. 6 St. Hr. G.⸗L. Dr. Moiszisstzig. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Grammatik nach Hirzel: die Formenlehre bis 
zu den unregelmäßigen Zeitwörtern. Uebungen im Leſen und Ueber⸗ 
ſetzen im Numa Pompilius par Florian und zwar aus dem erſten und 
zweiten Buche. S. Ober⸗Tertia. 2 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Raabe; 
nach Oſtern: Hr. G.⸗H.⸗L. Winterfeldt. 


Ober- und Unter - Gertia, 


B. Wiſſenſchaften. 
1. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Geſchichte 
der göttlichen Offenbarung und Inhalt der Schriften des A. und N. 
Teſtamentes. 2 St. Hr. R.⸗L. Thamm. 2.) Für die evange⸗ 


liſchen Schüler. Glaubenslehre nach Kniewel. Die zweite Hälfte 
des Evangeliums Matthäi wurde im Grunbterte geleſen. Bibliſche Ge- 
ſchichte des N. T. 2 St. Hr. Superint. Annecke. 


II. Mathematik. Wiederholung der Dezimalbrüche; die Buchſtabenrechnung; 
Rechnung mit ganzen pofitiven und negativen Potenzen; das Ausziehen 
von Quadrat- und Kubikwurzeln; die Gleichungen des erſten Grades 
mit einer unbekannten Größe. — Die Congrnenz der Dreiecke; Gleich— 
heit der Figuren aus Grundlinie und Höhe; Theilung der Figuren 
und die Lehre vom Kreiſe. 4 St. Hr. O.⸗L. Wichert. 

III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte Deutſchlands bis auf Karl V. 
Grundzüge der Brandenburg-Preußiſchen Geſchichte. Handbuch: Pütz. 
Geographie Deutſchlands und des nord- oſteuropäiſchen Tieflandes. 3 
St. Hr. G.⸗H.⸗L. Raabe; nach Oſtern: Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 

IV. Naturgeſchichte. Im Winter-Semeſter: Glieder- und Schleimthiere 
nach Haub's Naturgeſchichte; im Sommer ⸗Semeſter: Beſchreibung der 
um Conitz wild wachſenden Pflanzen nach dem von dem Lehrer heraus⸗ 
gegebenen Album und in Verbindung mit botaniſchen Excurſionen. 2 
St. Hr. GL Haub. f 


Quarta. 


Ordinarius des Coetus A: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Rattner. 
Ordinarius des Coetus B: Herr Profeſſor Dr. Junker. 
A. Sprachen. 

I, Deutſche Sprache. Der betreffende Abſchnitt aus Hoffmann's Gram⸗ 
matik; mündliche und ſchriftliche Uebung im richtigen Ausdrucke der Ge- 
danken; Declamiren und Leſen von Muſterſtücken aus Hülſtett's Samm⸗ 
lung. 3 St. - 

In dem Coetus A: Hr. G.⸗L. Dr. Moiszisstzig. 
In dem Coetus B: Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 

II. Lateiniſche Sprache. Grammatik nach Zumpt's Auszuge: Wiederho⸗ 
lung der unregelmäßigen Zeitwörter; die Satzlehre; Syntax der Caſus; 
Conſtruction des Accuſativs mit dem Infinitiv; Conjunctionen und Pays 


ticipien; der Ablativus absolutus. — Aus Cornelius Nepos wurden 
in dem Coetus A. Cimon, Lyfander, Aleibiades und Thraſybulus; in dem 
Coetus B. Miltiades, Themiſtocles, Ariſtides, Pauſanias, Cimon, Lyſan⸗ 
der und Thraſybulus überſetzt und erklärt. Mehreres wurde memorirt. 
Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. — Lehre von der Quantität der 
Sylben, von den Versfüßen und namentlich von dem Senar. Phaedri 
fab. lib. I. 9 St. 
In dem Coetus A: Hr. G.⸗L. Kattner. 
In dem Coetus B: Hr. Prof. Dr. Junker. 
III. Griechiſche Sprache. Die Formenlehre bis zu den Zeitwörtern auf 
ul nach Buttmann's Grammatik. Die entſprechenden Stücke aus dem 
Elementarbuche von Jacobs wurden überſetzt, analyſirt und zum Theil 
auswendig gelernt. Mündliche und ſchriftliche Uebungen zur Einübung 
der Formenlehre. 6 St. 
In dem Coetus A: Hr. G.⸗L. Rattner. 
In dem Coetus B: Hr. Prof. Dr. Junker. 


B. Wiſſenſchaften. 

I. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Wiederho— 
lung der Lehre von den h. Sakramenten; die vier letzten Dinge des 
Menſchen; die Sittenlehren nach Ontrup. — Auswendiglernen der ſonn⸗ 
und feſttäglichen Epiſteln. 2 St. H. R.⸗L. Thamm. — 2.) Für 
die evangeliſchen Schüler. Die beiden erſten Hauptſtücke des 
Catechismus Luther's nach Weiß wurden durchgenommen und erklärt. 
Bibliſche Geſchichte des A. T. 2 St. Hr. Superint. Annecke. 

II. Mathematik. Dezimalbrüche; einfache und zuſammengeſetzte Proportio⸗ 
nen; Kettenregel; Geſellſchaftsrechnung. — Das erſte Buch von Euklid's 
Elementen. 3 St. 

In dem Coetus A: Hr. G.⸗L. Kattner. 
In dem Coetus B: Hr. Prof. Dr. Junker. 

III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der Orientalen und Griechen 

mit ſteter Berückſichtigung der alten Geographie. Handbuch: Pütz. — 

Neuere Geographie von Aſien und Amerika nach Nieberding's Leitfaden. 

Chartenzeichnen. 3 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Raabe; nach Oſtern: Hr. 

G.⸗H.⸗L. Sommer. 


IV. Naturgeſchichte. Knochenthiere. Im Sommer-Semeſter: Anleitung 
Ku EN und Beſchreiben der Pflanzen. 2 St. Hr. G. ⸗L. 
Haub. 


Quinta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Haub. 
A. Sprachen. 

J. Deutſche Sprache. Practiſche Anwendung der orthographiſchen und eine 
facheren ſyntactiſchen Regeln; Leſen und Erklären der Stücke des Hül— 
ſtett'ſchen Leſebuchs; Vortrags-Uebungen; Correctur der ſchriftlichen Ar— 
beiten. 4 St. Hr. G.⸗L. Haub. 

II. Lateiniſche Sprache. Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre 
nach Zumpt's kleiner Grammatik; Ueberſetzen aus Litzinger's Uebungs— 
buche mit Auswahl bis S. 102; Memoriren überſetzter Stücke aus 
demſelben Buche; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 10 St. Hr. 
G. L. Haub. 


B. Wiſſenſchaften. 

J. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Die Lehre 
von dem Erlöſer, von der Heiligung und von den h. Sakramenten. 
Bibliſche Geſchichte des A. T.: von der babyloniſchen Gefangenſchaft 
bis auf Chriſtus; Geſchichte des N. T.; Auswendiglernen der fonn- 
und feſttäglichen Evangelien. Handbücher: Ontrup, Kabath und Allioli. 
2 St. Hr. R.⸗L. Thamm. 2.) Für die evangeliſchen Schüler. Die 
Gebote und Glaubensartikel wurden auswendig gelernt und nach dem 
Wortſinne erklärt. Bibelleſen; Bibelaufſchlagen; Bibliſche Geſchichte des 
A. T. mit Auswahl. 2 St. Hr. Superint. Annecke. 

II. Rechnen. Die Bruchrechnung; die einfache und zuſammengeſetzte Regel 
von Dreien. 4 St. Hr. G.⸗L. Kattner. 

HL Geſchichte und Geographie. Fortſetzung des biographiſchen Geſchichts— 
Unterrichtes mit größerem hiſtoriſchen Zuſammenhange. — Nach genauer 
Wiederholung des Penſums der Sexta wurden die europäiſchen Länder, 
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beſonders Deutſchland, nach Gebivgs- und Flußſoſtemen durchgenommen. 
Cbartenzeichnen. 3 St. Hr. G. -H. L. Sommer. 


IV. Naturgeſchichte. Die Vorbegriffe der Zoologie an ber Beſchreibung 
der vorzüglichſten Säugethiere erläutert. Im Sommer -Semeſter: Be- 
ſchreibung der um Conitz wild wachſenden Pflanzen. Botaniſche Exeur- 
fionen. 2 St. Hr. G.⸗L. Haub. 


Serta. 


Ordinarius: Herr Gymnafial: Hilfslehrer Sommer. 


A. Sprachen. 


L Deutſche Sprache. An die Lectüre leichterer Stücke aus Hülſtett's Samm⸗ 
lung wurden ſachliche und ſprachliche Erklärungen geknüpft; orthographi- 
(de Uebungen an der Tafel; practiſche Einübung der Formenlehre und 
der einfachſten ſyntactiſchen Regeln; mündliches und ſchriftliches Wieder— 
erzählen durchgenommener Stücke; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 
2 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 


Uebungen im Leſen und Vortragen auswendig gelernter Gedichte aus 
Hülſtett's Sammlung. 2 St. Brüggemann. 

II. Lateiniſche Sprache. Die regelmäßige Formenlehre nach Zumpt's 
kleiner Grammatik. Aus Litzinger's Leſebuche wurde überſetzt und me⸗ 
morirt; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 10 St. Hr. G.⸗H.⸗L. 
Sommer; nad) Oſtern übernahm 6 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Winterfeldt. 


B. Wiſſenſchaften. 


L Religionslehre. 1) Für die katholiſchen Schüler. Auswendig— 
lernen derjenigen Stücke, welche ein jeder katholiſcher Chriſt wiſſen muß. 
Die Lehre von Gott, von der h. Schrift und die Erblehre; die Lehre 
von der Schöpfung, von dem Menſchen, von den Engeln und von dem 
Erlöſer. Bibliſche Geſchichte des A. T. Handbücher: Ontrup und 
Kabath. 2 St. Hr. R.⸗L. Thamm. 2.) Für die evangeliſchen 
Schüler. Die zehn Gebote nach Luther's Erklärung; kleine Gebete 
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und Liederverſe wurden auswendig gelernt. Bibliſche Geſchichte des A. 
T. mit großer Auswahl. 2 St. Hr. Superint. Annecke. 


II. Rechnen. Zahlenanſchauungen; Numeriren; die vier Species in benann— 
ten und unbenannten Zahlen; die Lehre von dem gemeinen Bruche; 
Kopfrechnen. 4 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 

III. Geſchichte und Geographie. Aus der alten Geſchichte die Lebens— 
beſchreibungen der berühmteſten Männer in loſem Zuſammenhange. In 
den Händen der Schüler war Welter's Geſchichts handbuch. — Das 
Nothwendigſte aus der mathematiſchen Geographie, ſoweit es dem Faſſungs— 
vermögen der Schüler angemeſſen war; Geſammtanſchauung von Eu— 
ropa; genauere Geographie von Preußen und Deutſchland nach Gebirgs- 
und Flußſyſtemen. 3 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 
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J. Singen in Certa und Quinta in je zwei wöchentlichen Stunden: 
Kenntniß der Noten und Pauſen; Tonleiter; Intervalle; Verſetzungs— 
zeichen; Ton- und Taktarten; Verwandtſchaft der Tonarten; Metrum 
und Rhythmus; Uebungen im Tontreffen; Singen einſtimmiger Choräle 
und Gelegenheitslieder. 

In Quarta und Unter-Tertia in je zwei wöchentlichen Stunden: 
mehrſtimmiger Gefang; Choräle und Geſellſchaftslieder mit den noth⸗ 
wendigen theoretiſchen Erläuterungen. 

Mit einem aus den beßten Sängern aller Claſſen gebildeten Chore 
wurden in einer wöchentlichen Stunde größere Chöre eingeübt. Die 
katholiſchen Schüler dieſes Sängerchores übten in einer beſonderen 
wöchentlichen Stunde katholiſchen Kirchengeſang, wobei die Choralbücher 
von Vieth und Hahn vorzugsweiſe zu Grunde gelegt wurden. 

II. Zeichnen in Sexta und Quinta und zwar Zeichnen mit Lineal und 
Zirkel: allgemeine Formenlehre und andere mathematiſche Figuren nach 
Schmid's und Breyſig's Methode. — In Quarta: freies Hand- 
* nach Vorlegeblättern. In jeder der drei Claſſen wöchentlich 
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Schönſchreiben in Serta in 5 und in Quinta in 3 wöchentlichen 
Stunden nach Heinrig's Vorſchriften. 

Die gymnaſtiſchen Uebungen wurden Montags, Dienſtags, Donner: 
ſtags und Freitags im Anfange des Sommers von 4 bis 5 Uhr und 
in den heißeren Tagen Abends von 6 bis 7 Uhr auf dem Convietplatze 
angeſtellt. 

Hr. Gymnaſial⸗Hülfslehrer Oſſowski. 
—— — — — 


Verordnungen 


1. Die wiſſenſchaftlichen Sammlungen, Lehrmittel und Inventarien der höheren 


Unterrichts-Anſtalten ſollen gegen Feuersgefahr bei einer inländiſchen Ver— 
ſicherungs-Anſtalt angemeſſen verſichert werden. Königsberg, den 29. 
October 1847. Dieſem Auftrage iſt von Seiten des Gymnaſiums genügt 
worden und ſind nunmehr ſämmtliche Gebäude und Lehrmittel der Anſtalt 
verſichert. 

„Nähere Beſtimmungen des Hohen vorgeſetzten Miniſteriums über die Be- 
gufſichtigung des katholiſchen Religions-Unterrichts in den Gymnaſien durch 
die Herren Biſchöfe. Königsberg, den 1. November 1847. 


3. Diejenigen Schüler, für welche bei der Aufnahme eine nach dem Ermeſſen 


des Directors zuverläſſige Penſion — ſo daß Gaſtwirthe, Conditoren, Krämer, 
Schenkwirthe, falls nicht etwa nahe verwandtſchaftliche Verhältniſſe als Ab— 
wehr gegen die zu erwartenden nachtheiligen Einflüſſe geltend gemacht wer- 
den können, und Wittwen, falls nicht von ihnen eine genügende und ver— 
bürgende männliche Aufſicht für die Penſionaire dargethan wird, von der 
Haltung von Penſionairen auszuſchließen find; — nicht nachgewieſen werden 
kann, dürfen nicht aufgenommen werden. Ebenſo ſind diejenigen Schüler, 
deren Penſion bei dem Beſuche derſelben durch die Claſſen-Ordinarien und 
durch den Director oder durch anderweitige Merkmale als bedenklich erſcheint, 
von ihren Eltern u. ſ. w. entweder anderweitig mit Genehmigung des Di⸗ 
rectors unterzubringen oder den Ihrigen zurückzugeben. Königsberg, den 
24. November 1847. 


A. Schüler, welche fif der gegen fie verhängten Schulſtrafe durch Abgang von 
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der Schule mit Bewilligung ihrer Eltern oder ſonſtigen Vorgeſetzten entzo⸗ 
gen baben, ſollen zwar zur Abbüßung der Schulſtrafe nicht gezwungen wer⸗ 
den, ſind aber, wenn ſie aus der Anſtalt ausſcheiden, als Verwieſene zu 
betrachten und iff dies in dem Abgangs⸗Zeugniſſe ausdrücklich zu bemerken. 
Königsberg, den 29. Dezember 1847. 


Dem Gymnaſium werden abändernde Beſtimmungen in Betreff der Beauf— 
ſichtigung bei der Anfertigung der ſchriftlichen Abiturienten-Prüfungsarbeiten 
mitgetheilt. Königsberg, den 29. Dezember 1847. 

Erläuterungen zu den die Entfernung eines Schülers aus der Anſtalt be— 
treffenden Paragraphen der Directoren-Inſtruction vom 18. Januar 1825. 
Königsberg, den 30. Dezember 1847. 

Die evangeliſchen Religionslehrer werden aufgefordert, darüber fif zu äu— 
ßern, in welcher Art die Verfügung vom 23. September 1845 und deren 
Beilage über den Religions⸗Unterricht benutzt worden und welcher Erfolg 
hervorgetreten iſt. Königsberg, den 12. Januar 1848. 


Die Befugniſſe der Gymnaſial⸗Caſſe zu Zahlungen, nachdem die bezüglichen 
Rechnungen oder Quittungen von der Gymnaſial-Direction beſcheinigt find, 
werden erweitert. Königsberg, den 16. Februar 1848. 

Der Königliche Prüfungs-Commiſſarius ift verpflichtet, künftig bei den Ent⸗ 
laſſungs-Prüfungen auch dem Examen in der Religionslehre beizuwohnen. 
Königsberg, den 18. März 1848. 

Fernere Beſtimmungen über die Aufnahme in das Alumnat des Joachims— 
thalſchen Gymnaſiums. Königsberg, den 11. April 1848. 

Der Director wird beauftragt, über die beabſichtigten Einrichtungen für me- 
teorologiſche Beobachtungen in dem hieſigen Convietgebäude durch den Ober- 
Lehrer Wichert zu berichten. Königsberg, den 26. April 1848. Die⸗ 
fer Bericht iff unter dem 13. Mai b. J. von dem Director erſtattet mit 
dem entſchiedenen Antrage, das Convietgebäude feinem urſprünglichen Zwecke 
zu erhalten und alle fremdartigen Benutzungen von demſelben abzuwenden. 
Die hohen Behörden ſind in dieſen eben ſo gerechten als nahe liegenden 
Wunſch in ſeinem vollen Umfange eingegangen, dem ſtatiſtiſchen Büreau aber 
wird es gewiß leicht werden, aus eigenen Mitteln feine auf die meteorolo⸗ 
giſchen Beobachtungen hinzielenden ſehr achtungswerthen Zwecke in Ausfüh- 
rung zu bringen. 


12, Dem Gymnaſium wird die Beſtimmung des Hohen vorgeſetzten Miniſteriums 


mitgetheilt, daß der Königliche Regierungs- und Schulrath, Herr Dr. Ditki 
aus Danzig, als Commiſſarius bei der bevorſtehenden Abiturienten-Prüfung 
fungiven werde. Königsberg, ben 7. Juni 1848. 


13. Die Reform reſp. Reorganiſation der höheren Lehranſtalten foll. in einer 


Commiſſion ſachverſtändiger Schulmänner, welche fid am 25. Juli c. in 
Berlin verſammeln wird, berathen werden. Die Lehrer-Collegien der 
Gymnaſien und der zu Entlaſſungs-Prüfungen berechtigten höheren Bürger— 
ſchulen ſollen ſich nach den von ihnen gemachten Erfahrungen über diejeni⸗ 
gen Puncte äußern, welche fie bei der Berathung berückſichtigt zu ſehen 
wünſchen. Königsberg, den 16. Juni 1848. Das hiefige Lehrev-Colle- 
gium hat ſowohl dem Königlichen Hochlöblichen Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
als auch dem Hohen vorgeſetzten Miniſterium die Bitte um hochgeneigte 
Anordnung einer aus freier Wahl der Lehrer hervorgehenden Reform-Com- 
miffion des höheren Unterrichtsweſens dargelegt. Auf amtlichem Wege it 
dem Lehrer-Collegium eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht zuge- 
gangen, wohl aber meldet die in Berlin erſcheinende Jeitſchrift für das 
Gymnaſialweſen in ihrem neueſten Hefte für Auguſt und September d. J. 
S. 713 alſo: „Inzwiſchen hat das jetzige Miniſterium des Unterrichts 
unter dem 5. Juli c. ſich bereits dahin entſchieden, daß es den Petitionen 
und Anträgen, zu denen das Reſeript vom 8. Juni c. Veranlaſſung gege— 
ben habe, im Intereſſe der Sache nachgeben wolle und beſchloſſen habe, die 
auf den 25. Juli c. anberaumte Verſammlung von Directoren und Lehrern 
der höheren Schulen nicht zuſammentreten zu laſſen, ſondern Abgeordnete, 
welche von den Lehrern erwählt werden, nach einigen Monaten einzube- 
rufen. Ueber die Wahl, die Zeit der Verſammlung und die Zahl ihrer 
Mitglieder wird das Nähere noch beſtimmt werden.“ 


14. In Folge Auftrages des Königlichen Hohen vorgeordneten Miniſteriums 


fordert das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium das Gymnaſium auf, in 
fofern die Anſtalt zu der freiwilligen Staats-Anleihe disponible Mittel be⸗ 
fige, in dieſer Beziehung geeignete Vorſchläge zu machen. Königsberg, 
den 3. Juli 1848. 

15. Das Gymnafium wird benachrichtigt, daß den Artikeln 1. 2. und 4. des 
Bundesbeſchluſſes vom 14. November 1834 durch eine unter die Abiturien⸗ 
ten- und Maturitäts⸗Jeugniſſe zu fegende darauf verweiſende Notiz von jetzt 
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an in Folge der Aufhebung der ſogenannten Ausnahmegeſetze des deutſchen 
Bundes keine weitere Folge zu geben iſt. Königsberg, den 3. Auguſt 
1848. 


Zweiter Abſchnitt. 
Chronik des Gymnaſiums. 


Die Cröffnung des Schuljahres fand am 4. October v. J. Morgens 8 
Uhr durch einen kirchlichen Act in der Gymnaſial-Kirche in gewohnter Weiſe 
Statt. Die Claſſen-Ordinarien nahmen hierauf in den einzelnen Claſſen von 
den wieder vorgelegten Zeugniſſen der Schüler Kenntniß, dietirten den neuen 
Lectionsplan und trafen die mit dem Anfange des Schuljahres verknüpften noth⸗ 
wendigen Anordnungen. Am anderen Tage begann der regelmäßige Unterricht. 
Am 15. October v. J., als an dem hoben Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Königs, wurden von Schülern aller Claſſen der Feier des Tages entſprechende 
Gedichte und Geſänge vorgetragen und der Gymnaſial-Hülfslehrer, Herr Raabe, 
hielt die Feſtrede. 


Die zweite wiſſenſchaftliche Hülfslehrerſtelle if dem bei bem Progymnaſium 
in Röſſel feit Oſtern 1846 beſchäftigten Schulamts-Candidaten, Herrn Vaz 
lentin Sommer aus Dometzko im Kreiſe Oppeln, auf Grund des hohen 
Miniſterial-Reſeripts vom 12. Juli v. J. von dem Königlichen Hochlöblichen 
Provinzial-Schul-⸗Collegium unter dem 28. Juli pr. proviſoriſch übertragen wor⸗ 
den. Herr Sommer trat am 4. Oetober v. J. in ſeine hieſigen amtlichen 
Functionen ein und war dem Lehrer-Collegium ein aufrichtig willkommner Mit⸗ 
arbeiter. 


Der Gymnaſial⸗Hülfslehrer, Herr Raabe, wurde am 27. März c. ſei⸗ 
ner Lehrthätigkeit in Folge der Einberufung als Landwebv-Officier entzogen 
und mußte während der Sommermonate vertreten werden. Durch die 
Gunſt der Verhältniſſe begrüßte die Lehranſtalt bereits am 1. April c. den 
Herrn Schulamts⸗Candidaten Julius Winterfeldt aus Braunsberg, welcher 
feiner aushelfenden Thätigkeit bei dem Progymnaſium in Dt. Crone überhoben 
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und bem hieſigen Gymnaſium von der hohen Behörde unter dem 15. März c. 
überwieſen wurde. Möge derſelbe recht lange unſerem Kreiſe erhalten werden! 


Am 30. April d. J. ſchied der Religionslehrer, Herr Ignaz Thamm, 
von der Lehranſtalt, um die ihm verliehene Pfarre in Schömberg, im Regie— 
rungsbezirk Liegnitz, zu übernehmen, nachdem derſelbe ſeit dem 1. Juli 1835, 
alſo eine Reihe von dreizehn Jahren, dem hieſigen Gymnaſium angehört hatte. 
Der Herr Religionslehrer Thamm iſt unabläſſig und eifrig bemüht geweſen, 
ſeine Pflichten als Lehrer und Seelſorger in der treueſten Weiſe zu erfüllen und 
Tugend und Frömmigkeit in den ihm anvertrauten jugendlichen Herzen zu ber 
gründen und zu fördern. Die unverdroſſene und gewiſſenhafte amtliche Thätig⸗ 
keit, ſowie die vielfachen Beweiſe feiner Wohlthätigkeit, mit welcher er unbemit- 
telten Schülern in edler Selbſtaufopferung zur Seite ſtand, und durch welche 
ſelbſt die Fortſetzung und Abſolvirung der Studien bei mehreren Zöglingen 
unſeres Gymnaſiums bedingt war, ſichern dem Geſchiedenen ein ehrenvolles und 
dankbares Andenken und laſſen mich den aufrichtigſten Wunſch ausſprechen, daß 
der Allmächtige unſern geehrten Herrn Collegen auch ferner in feinen Schutz 
nehmen und reichlich ſegnen möge für die mühevollen Jahre, welche derſelbe in 
feinen dienſtlichen Verhältniſſen der Kirche wie dem Staate gewidmet hat. 


Während der Monate Mai, Juni und Juli d. J. nahmen die katholiſchen 
Schüler der Anſtalt an dem Pfarrgottesdienſte Theil und der Herr Pfarrer 
Feller unterzog ſich mit zuvorkommender Bereitwilligkeit allen die Seelſorge 
unſerer Zöglinge betreffenden Mühwaltungen. Die Lehranſtalt ſpricht demſelben 
für dieſe feine thätige Theilnahme an dem Wohle und Gedeihen des Gymmaſi— 
ums ihren verbindlichſten Dank aus. 


Die erledigte Religionslehrerſtelle iſt in Gemäßheit des hohen Minifterial- 
Reſeripts vom 7. Juli c. durch das Königliche vorgeordnete Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium unter dem 14. ej. m. dem bisherigen Pfarrverwalter in Cammin, 
dem Herrn Licentiaten Julius v. Pradzynski, auf den Antrag des Diree— 
tors definitiv verliehen worden. Derſelbe wurde am 8. Auguſt d. J. durch 
den Vorſteher der Anſtalt vor vielen Freunden der Jugendbildung, vor dem 
verſammelten Lehrer-Collegium und vor den ſämmtlichen Schülern des Gymna⸗ 
ſiums in fein ſchweres und wichtiges Amt eingeführt und eelebrirte hierauf in 
der feſtlich geſchmückten Gymnaſial⸗Kirche unter Aſſiſtenz ein feierliches Hochamt. 
Der nunmehrige Religionslehrer, Herr Licentiat von Pradzynski, am 20. 
September 1818 in Butzendorf im hieſigen Kreiſe geboren, im Herbſt 1838 
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mit dem Zeugniſſe der Reife von dem hieſigen Gymnaſium entlaſſen, ſtudirte 
von da an in Münſter, Freiburg und Pelplin ununterbrochen Theologie und 
empfing am 12. April 1844 durch den Hochwürdigften Herrn Biſchof Dr. 
Sedlag die h. Prieſterweihe. Nach ein und einer halbjährigen Thätigkeit bei der 
Königlichen Capelle in Danzig brachte der damalige Herr Vicar von Pradzynski 
wieder längere Zeit in Münſter zu und wurde von der dortigen theologiſchen 
Facultät „exhibita erudita dissertatione de nexu, qui interce- 
dit inter doctrinam de peccato originali ac redemptionis 
dogma, examinibus prospero cum eventu superatis et dispu- 
tatione publica bene peracta“ am 31. Januar 1846 zu bem Licen- 
tiatengrade promovirt. Hierauf machte derfelbe eine Reiſe nach Rom und kehrte 
erſt nach mehreren Monaten in die hieſige Diöeeſe zurück, in welcher er vom 
Juli 1846 bis Neujahr 1847 als Vicar in Oliva und von da bis zum 1. 
Auguſt d. J. als Pfarrverwalter in Cammin im Kreiſe Flatow fungirte. Gott 
fegne den neu Berufenen mit der Fülle feiner Gnade zum Heile der Anſtalt 
und zur eigenen Freude und Erhebung! 

Die katholiſchen Schüler gingen im Verlaufe dieſes Schuljahres dreimal 
zur h. Beichte und h. Communion. Den bei dem Beichtgeſchäfte ſo bereitwil— 
lig und unverdroſſen mitwirkenden Herren Geiſtlichen ſage ich im Namen der 
Anſtalt den aan base — Die evangeliſchen Schüler begingen die 
Abendmahlsfeier nach näherer Anordnung ihres Herrn Religionslehrers. 


Dritter Abſchnitt. 
Statiſtiſche Ueberſicht. 


In dem verfloffenen Schuljahre haben an dem Unterrichte Theil genom. 


men in 
Prima 30 Schüler 
Ober⸗Secundga 26 „ 
Unter⸗Secunda . 34 „ 
Ober⸗Terti a. 338 „ 


aus derſelben theils in andere Bil 
über; zwei Schüler mußten a 
des jetzigen Schuljahres durch 
Den Unter⸗Tertianer 


loren wir an den Folgen eines heftigen 
Das Lehrer⸗Collegium und die Schüler des Gymnafiums geleiteten den Hinge- 
an feine Ruheſtätte und der Herr Religionslehrer Thamm hielt die 
nachdem vorher die Exequien in der Gymnaſial-Kirche Statt gefun⸗ 
Die Koſten des Begräbniſſes find von den Mitſchülern des Gee 
chriſtlicher Liebe und Theilnahme beſtritten worden. 


jährigen Abiturienten⸗Prüfung hatten ſich neunzehn Primaner 
ſich nach vorſchriftsmäßiger Anfertigung der ſchriftlichen Arbei- 
1. 2. 3. und 4. Auguſt c. unter dem 
d Schulrathes, Herrn Dr. Ditki, ab- 
Zeugniß der Reife erwarben. Die 


gemeldet, welche 
ten und auf Grund der am 31. Juli, 
Königlichen Regierungs- un 
gehaltenen mündlichen Prüfung das 
Namen derſelben ſind folgende: 


1. Xaver Bellakowicz 
2. Arthur von Bohen 22 J 


urg 
3. Johann Eſch. . 214 J. Mieſewanz p. 2 4. 


a WE 


Transport 
Unter⸗Tertia 
Quarta A. 1 54 
Quarta B. R „ 33 
Quinta s ‘ 74 
Sexta : . 63 


124 © 
50 


chüler 


Summa 418 Schüler. 


221 J. Bobau 


iter. | sone Goufeff. 


Fath. 
A puente evang. 2 J. Jura und Königsb. 


Ju die Anſtalt wurden 87 Schüler aufgenommen und 41 Schüler gingen 
dungsanſtalten, theils zu einem andern Berufe 
m Ende des vorigen und ein Schüler im Laufe 
Conferenz-Beſchluß aus dem Gymnafium entfernt 
Auguſt Blaſchke aus Groß-Piasnitz im Neu- 
veife, einen durch Fleiß und Frömmigkeit ausgezeichneten Zögling, ver⸗ 
Nervenfiebers am 12. Dezember v. J. 


Hrt des 


Studium. Studiums. 


war in 
Prima. 


2 J. Theologie Münſter. 


Cameralia 


heologie Breslau. 
u. Philol. 
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Na me n. | Alter. | Geburtsort. | Confeff. Sela, Studium. d 
4. Auguſt Folleher 22 J. Frankenha⸗kathol. 2 J. Theologie [Breslau. 
gen u. Philol. 
5. Carl Gahbler 20 J. Conitz kathol.] 2 J. Rechtswiſſ. Bonn. 
6. Simon Gorski 253 3. Goscieradz [kathol. 2 J. Theologie Breslau. 
7. Julius von Grzymalaſ 24 J. Trautzig kathol. | 2 J. Theologie [Aud Rems 
8. Ignaz Groblewski [254 J. Thorn fatbof. | 3 J. Theologie Breslau. 
9. Andreas Harnan 25 J. Groß -Rau⸗ kathol. 3 J. Theologie Breslau. 
tenberg 
10. Paul Swicki 221 9. 8 kathol. 2 J. Theologie Breslau. 
11. Andr. v. Kiedrowskiſ 233. J. Raduhn Fathol. | 3 J. Theologie [Pelplin. 
12. Joſeph Kikut 225 J. Kalwve fkathol. 2 J. Rechtswiſſ. Bonn. 
13. Franz Legowski [25 J. Weiſſenbergſkathol.] 2 J. Theologie Braunsberg. 
14. Johann Oszynski 1242 J. Stuhm kathol. 2 J. Theologie [Braunsbers. 
15. Joſeph Sartowski 254 J. Neukirch kathol. 13 J. Theologie Breslau. 
16. Reinhold Schmidt 204 3. Carthaus — |fatbof. | 2 J. Theologie [Pelplin. 
17. Julius Schultz 22 J. Danzig kathol. 2 J. Theologie [Breslau. 
18. Carl v. Wensierskiſ 21 J. Berent kathol.] 2 J. Theologie Breslau. 
19. Ignaz Wierzbowskiſ 22 J. Berent kathol. 2 J. Theologie [Breslau. 


Mit Rückſicht auf eine Notiz im vorjährigen Jahresberichte S. 17 mag 
hier noch bemerkt werden, daß das Königliche vorgeſetzte Provinzial-Schul⸗ 
Collegium gemäß Verfügung vom 18. Auguſt pr. ſich nicht veranlaßt geſehen 
hat, denjenigen drei Primanern das Zeugniß der Reife zuzuerkennen, über 
welche die Prüfungs⸗Verhandlungen mit den ſchriftlichen Arbeiten der genannten 
Behörde am Schluſſe des vorigen Schuljahres vorgelegt worden ſind. 


Der Lehrapparat iſt aus den etatsmäßigen Fonds der Anſtalt nach den 
obwaltenden Bedürfniſſen vermehrt worden. Den ungünſtigſten Anblick bietet 
die naturhiſtoriſche Sammlung dar, welcher eine außerordentliche und durch⸗ 
greifende Erweiterung dringend zu wünſchen wäre, da nur der mineralogiſche 
Theil von größerer Bedeutung iſt. Um ſo angenehmer iſt es mir, an dieſer 
Stelle erwähnen zu können, daß der Herr Gymnaſial⸗Lehrer Haub ein Sev 
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barium der um Conitz wild wachſenden Pflanzen und der Herr Pfarrer Bratke 
in Gersdorf mehrere ausgeſtopfte Vögel der hieſigen Gegend dem Gymnaſium 
geſchenkt hat. Möchten dieſe Beweiſe der Theilnahme für die Vermehrung 
unſerer wiſſenſchaftlichen Hülfsmittel recht vielfache und lebendige Nachahmung 
finden! Folgende Geſchenke find der Gymnaſial⸗Bibliothek zugegangen: 


I, Von den hohen vorgefetzten Behörden: 


1.) Ein Exemplar des 1. 2. und 3. Heftes des 6. Bandes der Zeitſchrift für 
deutſches Alterthum von Haupt. 

2) > des fasciculus 8. tom. II. von Suidae lexicon edid. 
Bernhardy, 


dy pe des Jahrganges 1846 und 1847 ber von dem Prof. Dr. 
Gerhard herausgegebenen archäologiſchen Zeitſchrift, nebſt 
den Regiſtern für die Jahrgänge 1843 bis 1846. 

Ere 5 des 36. Bandes des encyelopädiſchen Wörterbuches der me- 
diziniſchen Wiſſenſchaften. 

5.7% % 4 der von dem Freiherrn von Stillfried herausgegebenen 
Hohenzolleriſchen Forſchungen nebſt Stammtafel u. ſ. w. 


6.) „ " der von bem anatomiſchen Maler. und Künſtler L. Müller 
angefertigten Darſtellung des menſchlichen Herzens. 


Ty „ " der von dem Director Doerk in Marienburg herausgege- 
benen 1844 mathematiſchen Fragen. 


II. Von dem Herrn Rector und Gymnaſial-Geſanglehrer Vieth in Arnsberg: 
8.) Ein Exemplar des von demſelben für vier Männerſtimmen componirten 24. 
Pfalms. 
III. Von dem Herrn Gymnaſial-Director Dr. Schultz in Draunsberg: 
9.) Ein Exemplar der von demſelben herausgegebenen lateiniſchen Grammatik. 
IV. Von dem Herrn Buchhändler Dübeher in Eſſen: 


10. Ein Exemplar der zweiten, verbeſſerten und vermehrten Auflage des Uebungs⸗ 
buches zum Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen in das Deutſche und aus dem 
Deutſchen in das Lateiniſche; für die unterſten Gymnaſial⸗Claſſen bearbeitet 

von Fr. Spieß. Erſte Abtheilung: für Serta (Octava). 
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11. Ein Exemplar der zweiten, verbeſſerten und vermehrten Auflage des Uebungs⸗ 
buches zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche zu der latei⸗ 
niſchen Schulgrammatik von Siberti und Meiring; für die Quarta 
(Sexta) bearbeitet von Fr. Spieß. 

Der Director ſpricht für dieſe gütigen Geſchenke im Namen der Anſtalt 
ſeinen verbindlichſten Dank aus. 


Behufs der Vermehrung der Schüler-Leſe-Bibliothek haben die bei⸗ 
den oberen Claſſen 14 Thlr. 25 Sggn., die beiden mittleren 11 Thlr. 15 Sggn. 
und die beiden unteren 5 Thlr. 10 Sggn. beigetragen. Die Verwaltung der 
Bibliothek hat mit dem Anfange des abgelaufenen Schuljahres der Herr Gymnaſial⸗ 
Hülfslehrer Raabe übernommen. 

Zur Vervollſtändigung der in dem Convictgebäude befindlichen und von 
einem der Convictoren unter Leitung des Gymnaſiums verwalteten Schüler— 
Lehrbücher-Bibliothek find an Beiträgen von Seiten der Schüler der An- 
ſtalt 8 Thlr. eingegangen. Der Herr Religionslehrer Thamm hat derſelben 
bei ſeinem Abgange fünf Werke, unter welchen ſich die katholiſche Monatsſchrift 
für Gottſeligkeit und thätiges Chriſtenthum von Hägelſperger in 12 Bändchen 
befindet, und der vorjährige Abiturient Julius Zucht ſechs ganz brauchbare 
Schulbücher geſchenkt. Auch hat die Sammlung einen ſchätzbaren Zuwachs in 
ſieben Werken von einem ungenannten Wohlthäter erhalten, welcher ſeine Sen⸗ 
dung unter dem 10. März c. der Poſtanſtalt in Tuchel übergeben hatte. Die 
Lehranſtalt verfehlt nicht, für alle dieſe Geſchenke den milden Gebern gebührend 
zu danken. 


Die durch den Abgang der Abiturienten Auguſt Behrendt, Johann 
Lipski und Max von Sikorski erledigten Convietſtellen, ſowie die mit dem 
15. Juni pr. in Folge Conferenz⸗Beſchluſſes vacant gewordene Stelle wurden unter 
Genehmigung des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums am 1. October v. J. 
den Secundanern Bartholomäus Gierszewski, Dionyfius Schmidt, 
Wilhelm Michalski und Johann Schwalm verliehen. Ob die zehnte 
Stelle, für deren Erhaltung ſich der Director bereits in ſeinem ausführlichen An⸗ 
trage vom 12. November 1839 bei der vorgeſetzten Behörde mit Erfolg ver⸗ 
wendet hatte und deren am 1. October pr. auf Grund der Verfügung vom 4. 
Mai v. J., fey es durch die Theuerung der Lebensmittel oder durch bie in Aus⸗ 
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ſicht ſtehende Nothwendigkeit der Ausmiethung des Convict-Oeconomen, wirklich 
erfolgte Einziehung als eine nach allen Seiten hin einen ſchmerzlichen Eindruck 
machende Anordnung in dem diesſeitigen Berichte vom 18. Mai pr. bezeichnet 
worden war, wieder beſetzt werden wird, muß der höheren Entſcheidung anheim- 
gegeben werden; an der nothwendigen weitern Verwendung von Seiten des 
Vorſtandes der Anſtalt wird es auch jetzt nicht fehlen. Uebrigens ſey hier noch 
bemerkt, daß urſprünglich nur neun Convictorenſtellen von dem Hohen vorge— 
ſetzten Miniſterium unter dem 25. Juni 1825 fundirt worden find und die 
zehnte Stelle lediglich in Folge leichterer Beſchaffung der Lebensmittel im Jahre 
1831 hinzugekommen iſt. ! 

Nach vielen vergeblichen Verſuchen und lebhaften Anträgen von Seiten des 
Directors auf die Wiederherſtellung des ſogenannten Paupernhauſes iſt endlich 
unter dem 26. Juni d. J. die erfreuliche Benachrichtigung eingegangen, daß das 
Königliche Hohe Miniſterium der Unterrichts-Angelegenheiten eine Summe von 
1494 Thlrn. zur Errichtung eines neuen Gebäudes für den Oeconomen des 
Convictes disponibel gemacht habe. „Sollte es möglich ſein,“ — ſo heißt es 
weiter in der angeführten Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Colle⸗ 
giums, — „mit dieſer Summe außer der Wohnung des Convict -Occonomen 
zugleich die Räume zur Wohnung für etwa zwölf unbemittelte Schüler des 
Gymnafiums herzuſtellen, fo ift der Anſchlag darauf nach Rückſprache mit dem 
Director einzurichten.“ Hoffentlich werden ſich der Ausführung dieſer Annahme 
keinerlei Hinderniſſe in den Weg ſtellen, um nicht billige und weit hinaufreichende 
Erwartungen von Neuem niederzuſchlagen. ö 

Der Hochwürdigſte Herr Biſchof Dr. Sedlag hat laut Erlaß vom 7. 
September pr. aus bewegenden Gründen vorläufig Anſtand genommen, die von 
den vorjährigen Abiturienten Stanislaus Tandeeki und Julius Zucht 
innegehabten Convietſtellen zu beſetzen. Dagegen hat ein Schüler der Ober ⸗Tertia 
auch während des verfloſſenen Schuljahres eine biſchöfliche Unterſtützung bezogen. 


Das Hochwürdige Biſchöfliche General-Vicariat-Amt von Culm hat dem 
Director unter dem 26. Januar c. die Summe von 109 Thlrn. als Stipen⸗ 
dien aus den freiwilligen Beiträgen des ehrwürdigen Diöceſen-Clerus für geeig- 
nete Aspiranten des prieſterlichen Standes überſchickt. Die Quittungsverhand⸗ 
lungen find unter bem 7. Februar d. J. zurückgereicht worden. Der Entſchei⸗ 
dung über die ferneren Anträge des Directors vom 1. Juli c. wird noch ent⸗ 
gegengeſehen. 
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Bei dem Jahresabſchluß für 1847 fatte die von dem Herrn Dr. Mois⸗ 
zisstzig verwaltete Gymnaſial-Kranken-Kaſſe einen Beſtand von 17 
Tblrn. 16 Sggn. 11 Pfe. Zu dieſer Summe kamen im Verlaufe des Jahres 
1848 hinzu 22 Thlr. 15 Sggn. 6 Pfe., macht zuſammen 40 Thlr. 2 Sggn. 
5 Pfe. Ausgegeben wurde im Jahre 1848 die Summe von 13 Thlrn. 27 
Sggn.; es bleibt mithin heute Beſtand 26 Thlr. 5 Sggn. 5 Pfe. 

Von einem Wohlthäter aus der Nähe, welcher nicht genannt zu ſeyn wünſcht, 
erhielt der Director unter dem 25. Juli c. die Summe von 8 Thlrn. zur Un⸗ 
terſtützung unbemittelter katholiſcher Schüler der Anſtalt. Es wird diefer In⸗ 
tention unter dem verbindlichſten Danke entſprochen werden. 

Das Lehrer-Collegium hat auch in dieſem Schuljahre eine bedeutende Sum⸗ 
me an ganzem und halbem Schulgelde erlaſſen. 

Den Herren Aerzten und geehrten Familien unſerer Stadt, welche manchem 
unſerer Schüler Hülfe und Unterſtützung gewährt haben, ſieht fij die Anftalt 
zu dem aufrichtigſten Danke verpflichtet. 


Vierter Abſchnitt. 
Oeffentliche Prüfungen. 


Die öffentlichen Prüfungen der Schüler des Gymnaſiums werden Mittwoch, 
den 23. Auguſt c., von 8 Uhr Morgens und von 3 Uhr Nachmittags ab in 
dem größeren Lehrzimmer der Quarta in nachſtehender Ordnung gehalten werden: 


Vormittag. 
Geſang. 
Serta: Lateiniſch und Geſchichte. 
Quinta: Lateiniſch und Geographie. 
Quarta: Religionslehre, Lateiniſch und Griechiſch. 
Unter⸗Tertia: Lateiniſch und Franzöſiſch. 
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Nachmittag. 
Ober⸗Tertia: Griechiſch und Nalurgeſchichte. 
Ober- und Unter-Serunda: Mathematik und Lateiniſch. 
Prima: Phyſik, Deutſch und Griechiſch. 


Donnerſtag, den 24. Auguſt c., Morgens S Uhr: Kirchlicher Schluß 
des Schuljahres in der Gymnaſial⸗Kirche. Darauf in dem größeren Lehrzimmer 
der Quarta: Geſang; Abſchiedsrede der Abiturienten und deren Erwiederung; 
Entlaſſung der Abiturienten; Verſetzung; Geſang. — Private Cenſur⸗Verthei⸗ 
lung. 


Das neue Schuljahr wird Mittwoch, den 4. October c., Morgens 8 
Uhr durch eine kirchliche Feier eröffnet. Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am 2. und 3. October c, Morgens zwiſchen 8 und 12 und Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 2 und 5 Uhr, in dem Geſchüftszimmer des Directors Statt. 


Conitz, den 19. Auguſt 1848. 


Dr. F. Brüggemann. 
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